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Das Urtheil der Gegner 

Grafen Caprivi. 

0 Selten hat ein Staatsmann, der doch nur, wie 
el Caprivi, vier Jahre und ſieben Monate an 
geltender Stelle geſtanden, bet feinem Abgange ſelbſt 
eltens ſeiner Gegner ſo anerkennende Nachrufe 
„Fals der erſte Nachfolger des Fürſten Bis⸗ 
dr, Dovon nur zwei Proben. Das auf der 
ußerſten Rechten ſtehende „Reſchsblatt“ ſchreibt: 
Vas den Grafen Caprivi anbelangt, fo baben fih 

t Vorausſagen bei ſelner Ernennung zum Reichs⸗ 
mi er erfüllt, die dahin gingen, daß er ſich opfern 
auf. Es war die ſchwierigſte Stellung, die je ein 
fo Dier eingenommen hat: als Offizier der Nach⸗ 
ger eines Bismarck zu werden an der Seite eines 
d'en, noch ſelbſt in der Regierung unerfahrenen 
dl, dem die auswärtigen Mächte mit Mik- 
kauen entgegenſtanden, weil eine feindſelige Preß⸗ 
Made ihn als kriegslüſtern verdächtigt hatte. 
defer Irrthum ift jedenfalls beſeitigt? — die 
W herrſchende Friedenszuverſicht iſt in erſter 
Nee das Verdienſt unſeres Kalſers und ſeines 
eichskanzlers. Mit der Handelspolttik des Kanzlers 
aren wir nicht einverſtanden; allein wenn man alles 
here erwägt, was bekannt, und auch das, was 


des 


weniger bekannt tft, jo wird man auch hier Caprivi 


N t zu ſehr belaſten dürfen. Wie man aber auch 
arüber denken mag, ſo muß ihm auch der heftigſte 
near es laſſen, daß Graf Caprivi ein edler, vor 
ehm denkender Mann tft, dem aber zum Reichskanz⸗ 
er anſchelnend die Kraft und Energie fehlte, welche 
le deutſche Nation an ihm vermißte, fo, daß fih all- 
mählig eine Unficherheit und ein Schwanken zeigte, 
das allgemein mit Unbehagen und Verdruß empfunden 


withe, Ob er aber daran allein die Schuld trägt, 
wir dahln geſtellt. Die Zeit verlangt ein 


res, zielbewußtes f 
Kar „feſtes Regiment, bei dem die 
Auf E Debt, wohin ſie geführt wird.“ 
die „Freifinen e hengeſeßten Seite konſtatirt zunächſt 
e d i ge Zeitung“, Caprivt habe ſich durch de 
uſturm feiner Gegner nicht nach rechts drän 5 
laſſen; er jet feinem urſprünglichen Programm iii 


geblieben, die Umſturzbeſtrebungen zu bett 
durch Einſchränkung freier Meinungsäußerung fande 
durch Vorbeugung verbrecheriſcher Handlungen. Die 
Strafgeſetznovelle, welche Caprivi befürwortete, ſollte 
ſich nur beſchränken auf die Vervollſtändigung der 
Strafgeſetzparagraphen gegen Verherrlichung ver⸗ 
brecheriſcher Handlungen auf derjenigen Rechtsgrund⸗ 
lage, welche auch bei Erlaß des Dynamitgeſetzes ſelner 
eit maßgebend war. „Darum,“ ſchreibt die „Frei⸗ 


innige Zeitung“, „kann man mit Recht von 
ûprivt fagen, daß er, obgleich kein Liberaler, 
Ondern ein Konſervativer, gefallen iſt in der 


Vertheidigung der all i 
gemeinen bürgerlichen und 
politiſchen Freiheit gegen Verſuche einer Beſchränkung 


ee zur Bekämpfung der jozlaldemokratiichen Ge⸗ 


l Die Berufung auf das 

en ee EE E 
eee wird allen e e 

gung jener Grundsätze zu statten weiteren 
auch nachdem Graf Caprivi jede amtliche tommen, 
verloren hat.“ Und während Herr Singer „utorttät 
Schlußrede auf dem Frankfurter Barteitage der Sg o 
demokraten fih die lächerliche 1 5 
Caprivi gehe wie Fürſt Bismarck 
demokratſe,“ jchreibt der „Vorwärts“: „Aber wenn auch 
unſer Gegner, war Graf Caprivi doch immer ein 


ehrlicher und anſtändiger Gegner, der die klein⸗ f 


lichen Verfolgungspraktiken verſchmähte, durch die fo 
manche andere Staatsmänner ſich ſelbſt und das 
Vaterland entehrt haben. Niemals auch hat er die 
Klinke der Geſetzgebung und Verwaltung zu feinem 
eigenen Vortheil gehandhabt. Und dafür können wir 
dem jetzt zurücktretenden Staatsmann nnjere Aner⸗ 
ennung nicht verſagen.“ — Wenn Graf Caprivi beim 
Verlaſſen des Reichs kanzlerpoſtens eines Troſtes bedarf 
% was wir nicht, glauben — fo wird er denſelben 
An finden, daß nicht nur feine Freunde, ſondern 
e feine Gegner die Lauterkeit ſeines Charakters 
d die Ehrlichkeit ſeines Wollens anerkennen, wenn 


e auch die Wege, die er eingeſchlagen hat, nicht gut- 
heißen. 


Zur Lage. 


e Aus der Fülle der mehr oder weniger verbürgten 
erüchte, die der plötzliche Kanzlerwechſel hervorge⸗ 
ruſen hat, heben wir folgende uns zugegangenen Mit⸗ 
!heitungen hervor, die uns intereſſant genug erſcheinen, 
um der Wiedergabe werth zu fein, ohne daß wir für 
ihre Richtigkeit einzutreten in der Lage find: Zu 
enjenigen Staatsmännern, an die maßgebenden Ortes 
bei Ausbruch der Reglerungskriſis in erſter Reihe 
gedacht wurde, gehört auch der Oberpräſident von 
Pommern, Herr von Puttkamer. Der frühere Miniſter 
des Innern traf ſchon am Freltag ſpät Abends in 
erlin ein, wo er im Thiergarten⸗Hotel Wohnung 
nahm und fih zur Stunde noch aufhält. Für ihn 
handelte es ſich nicht darum, in das Amt zurück⸗ 
zukebren, das er nach dem Willen des Kalſers Friedrich 
x I. hat verlaſſen müſſen, fondern um die Erlangung 
des Reichskanzlerpoſtens. Unter den hohen Staats⸗ 


Elbin 


Renommiſterei geſtattet, 
„vor der Sozial⸗ R 


* 
g, Mittwoch, 
des Reichskanzlers und des preußiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten ebenfalls in den Ruheſtand zu treten be⸗ 
abſichtigen, wird auch der preußiſche Juſtizminiſter 
Herr von Schelling genannt, dem ſchon ſeit längerer 
Zeit Rücktrittsgedanken nachgeſagt werden. Welter 
geht noch die Mitthellung eines Berliner Berichter⸗ 
ſtatters, der einer ganzen Anzahl preußiſcher Miniſter 
Demiſſionsabſichten nahelegt. Eine weitere intereſſante, 
wenn auch nicht verbürgte Mitthellung iſt die, daß 
dem neuen Reichskanzler ein Vic⸗kanzler fubftituirt 
werden ſoll, welcher nur für die inneren Angelegen⸗ 
heiten des Deutſchen Reiches die Geſchäfte verwalten 
wird. Für den Poſten des Vicekanzlers wird der 
Name des Finanzminiſters Miquel genannt. 

„Wie der neue Kanzler heißt, wer er iſt,“ ſo 
ſchreibt die „Kreuzztg.“, „fällt hier nicht ins Gewicht. 
Zu einer Zeit, wo ruſſiſcher Roggen auf unſeren 
Märkten zu 73 Mk. angeboten werden kann, bleibt 
keine Wahl. Den Freunden der Landwirthſchaft ift 
ihr Weg mit einer Klarheit vorgezeichnet, die man an⸗ 
geſichts der herrſchenden Noth ſchrecklich nennen könnte.“ 
Danach würde es alfo im Siune der „Kreuzztg“ am 
beſten ſein, die Kanzlerſtelle auszuſchreiben für den⸗ 
jenigen, der ſich verpflichtet, die höchſten Roggenpreiſe 
zu ſchaffen. - i 
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die nachgeſuchte 
Entlaffung der Grafen Caprivi und zu Eulenburg. 
Dem Grafen Caprivi ift- die Entlaſſung ertheilt 
worden „unter Verleihung des hohen Ordens dom 
Schwarzen Adler mit Brillanten“, dem Grafen zu 
Eulenburg „unter Belaſſung des Titels und Ranges 
eines Staatsminiſters, ſowie unter Verleihung des 
Kreuzes und des Sternes der Großkomthure des 
Hohenzollernordens mit Brillanten.“ Weiter wird die 
Ernennung des Fürſten Hohenlohe und des Herrn 
v. Köller mitgetheilt. 

In Berlin hat ſich Fürſt Hohenlohe, wie wir 
erfahren, bereits die vortragenden Räthe des Aus⸗ 
wärtigen Amts vorſtellen laſſen. Es geht daraus 
hervor, daß die Uebernahme der Geſchäfte durch den 
neuen Reichskanzler unmittelbar bevorſteht. Vor⸗ 
läufig führt dieſelben (bis zur formellen Uebernahme 
durch den Fürſten Hohenlohe) Graf Caprivi weiter. 
Als vermuthlicher Nachfolger des Fürſten Hohenlohe 
in ſeiner Stellung als Statthalter in Elſaß⸗Lothringen 
wird Graf Eulenburg, der bisherige preußiſche 
Miniſterpräſident genannt. Seine Ernennung würde 


eine weitere Beſtätigung der Thatſache fein, daß der i 


Rücktettt des Grafen Eulenburg keineswegs eine Folge 
der verminderten persönlichen Zunelgung des Kaiſers 

war, ſondern auf rein ſachlichen Motwen beruhte. 
Ueber das kirchenpolitiſche Verhalten des Fürften 
Hohenlohe ſchreibt die „Köln. Volksztg.“: In kirchen⸗ 
politiſcher Hinſicht machte ſich Fürſt Hohenlohe als 
bayeriſcher Miniſterpräſident „in durchaus ſtaatskirch⸗ 
licher Richtung bemerkbar. Ganz beſonders regte er 
zum Vorgehen gegen die Jeſuiten an und machte den 
glücklicher Weiſe vollſtändig geſchelterten Verſuch, dle 
vorwiegend katholiſchen Staaten Deutſchlands und 
demnächſt alle ſogen. kathollſchen Mächte Europas zu 
einer gemeinſamen Aktion wider das Vatikantſche Konzil 
zu beſtimmen. Als daher die Katholiken im Jahre 
1869 bei den Neuwahlen zur bayeriſchen Kammer die 
Mehrheit erlangten, war feine Stellung unhaltbar ge? 
worden; am 7. März 1870 erhielt er die wiederholt 

erbetene Entlaſſung.“ 

SE Hobenlohe bezog als Statthalter von Elſaß⸗ 
ae, ein Gehalt von jührüch 332,750 Mk. als 
naler bezieht er 170,000 Mk. jährlich weniger. 


fegen bewilligt und auf den 20. d. M. 
N t eingeladen. Er 

in erit Mit woch früh auf telegraphiſchen 
Befehl des Kalſers. 4) —— Gu bat GEN 

> en 

nicht beichwert, insbesondere nicht uber den Diane 
Artikel der „Köln. 81g.“ Der Artikel ift erft nach 
ſeiner Rückkehr von Liebenberg zu ſeiner Kenntniß 
gelangt. — Ein hier umlaufendes Gerücht bezeichnet 
den Prinzen Friedrich von Hohenzollern als künftigen 
Statthalter des Elſaß. ; 

Die „Voſſ. Ztg.“ meint, daß Staatsſekretär 
Marſchall ſchwerlich abgeneigt ſein würde, unter dem 
Fürſten Hohenlohe im Amte zu verbleiben. Die 
Berufung des Herrn p. Koeller zum Miniſter des 
Innern, ſo meint daſſelbe Blatt, könne das Mißtrauen 
bezüglich der künftigen Geſtaltung der inneren Politik 
Sr en Bäss nur vermehren. 

amburg, Okt. Der Hamburgiſche = 
reſpondent ſchreibt anſcheinend . Pie SC 
ſchiedung Eulenburg's war — nachdem fein Zuſammen⸗ 
wirken mit Caprivt unmöglich geworden — für den 
Kalſer geboten, um jeden Zweifel darüber auszuschließen 
daß kein Syſtemwechſel beabſichtigt fet, namentlich 
bezüglich der vom Kaiſer genehmigten Caprivi'ſchen 
Kampfweiſe gegen die Umſturzpartelen. 
An Minifter v. Köller entdeckt die brave „Natztg.“ 


Und Reichsbeamten, die aus Anlaß des Rücktritts J eine gute Seite nach der andern. Am Sonnabend 


gezeichneten Bezlehungen 


Ate 


Julerale 


noch war es ihr bedenklich vorgekommen, daß Herr 
v. Köller fih an der anttſemitiſchen Stöcker ſchen B⸗ 
wegung in Berlin im Jahre 1880 betheiligt habe. 
Jetzt meint ſie, daß dies nur „oratoriſche Gaſtrollen“ 
geweſen wären und man dem, was vor einem Jahr⸗ 
zehnt geſchehen, keine Bedeutung beimeſſen könne. 
Aber Herr v. Köller war auch damals kein Springing- 
feld mehr, ſondern hatte das Schwabenalter jchen 
überſchritten. Die „Natlonalztg.“ rühmt Herrn von 
Köller eine „forſche Redeweiſe“ nach, mit der er im 
Reichstag wiederholt gerade Herrn Richter derb abge⸗ 
führt habe. — Solches haben wir allerdings heute in 
der „Köln. Ztg,“ geleſen. Aber wenn Herr v. Köller 
als Miniſter parlamentariſchen Gegnern gegenüber 
nicht beſſer abſchneidet, als früber gegenüber dem 
Abg. Richter, ſo kann er bald einpacken. Auch das 
fonjervative „Volk“ ſchreibt, Herr v. Köller habe in der 
konſervativen Fraktion „ein wenig als Schreckenskind 
gegolten, da er die Vorficht nicht für den beſſeren 
Theil der Tapferkeit hielt. Man hatte etwas Vogt 
vor ſeinen Reden, da fie den Gegnern häufig zahlreiche 
Angeiffspunkte boten.“ Das „Volk“ rühmt ihm ſeiner⸗ 
feig natürlich nach, daß er der „Berliner Bewegung“ 
ein ſehr reges Intereſſe zuwandte, in den Verſamm⸗ 
lungen der Bürgervereine ſprach und auch in Berlin 
kandidirte. 

Allgemein überraſcht hat die Entlaſſung Caprivis 
natürlich auch im Auslande. Die ausländlſche Preſſe 
giebt dieſer Ueberraſchung Ausdruck, theilweiſe in 
Aeußerungen, welche von der deutſchen Preſſe nicht 
wiedergegeben werden können. Insbeſondere ſympathiſch 
für Caprivi äußert ſich die Preſſe der Dreibundſtaaten 
Oeſterreich⸗Ungarn und Italien. Auch die ruſſiſche 
Preſſe erkennt an, daß Caprivi der Träger guter 
Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Rußland und 
als Förderer der Handelsvertragspolttik ein Bürge des 


europälſchen Friedens geweſen ift. Auch der Pariſer 
n 755 Graf Caprivi nehme bei ſeinem Rück⸗ 


tritt die Achtung aller Barteten und die Werthſchätzung 
Europas — 908 Zen Soldaten. einen Bürgen 
des Weltfriedens fah. 

Paris, 29. Okt. Von den heutigen Morgen⸗ 
blättern fallen die ſocialdemokratiſchen über den 
neuen preußiſchen Miniſter des Innern her. 
Intranſigeant nennt ihn reaktionär und erklärt, da 
gleichzeitig anch Italien und Oeſterreich ſchärfer gegen 
die Revolutionäre vorgingen, werde der Dreibund 
mmer mehr zu einem Bund der Ordnungsparteien, 
der fih gegen die franzöſiſche Demokratie richte. 
Ueber die deutſche Sozialdemokratie dürfe man ſich 
keine Illuſionen machen; ſo lange in Berlin Männer 
wie Caprivi und Hohenlohe, Eulenburg oder Köller 
herrſchten, vermöchte ſie nichts gegenüber dem deutſchen 
Kalſerreich. Der Figaro weiſt darauf hin, daß Fürſt 
Hohenlohe als deutſcher Botſchafter in Paris in aus⸗ 
mit den leitenden Perſönlich⸗ 
keiten zu leben und ſich Mitgliedern der Pariſer Ge⸗ 
ſellſchaft zu nähern verſtand, welche bis dahin in den 
Salons der Deutſchen Botſchaft nicht geſehen wurden. 
Fürſt Hohenlohe habe immer den Wunſch gezeigt, in 
gutem Einvernehmen mit Frankreich und den Franzoſen 
zu bleiben, und es fei zu hoffen, daß er dieſelben 
Prineipien als Reichskanzler bewahren werde. 

London, 29. Okt. Die engliſche Preſſe commentirt 
die Motive zu Caprivi's Rücktritt einſtimmig fehr ab- 
fällig; ſämmtliche Blätter aber widmen dem Grafen 

aprivi einen warmen Nachruf. Die Times erklären, 
Caprivi habe feinem Lande mit Weisheit und Erfolg 


gedient und ſich den Ruf nicht nur eines klugen, 


weitſehenden Staatsmannes, ſondern auch eines hervor⸗ 
ſtechend edlen und aufrichtigen Ehrenmannes. der treu 


feinem Herrſcher ift und zugleich fih ſelbſt treu bleibt, 
erworben. 


Politiſche Tagesſchau. 
Elbing. 30. Okt. 

Eine Einſchränkung von Lotterien und 
Kollekten 18 nach einem von der „Schleſ. Zig.“ mit- 
getheilten Runderlaß des Oberpräſidenten von Schleſien 
an die ſchleſiſchen Regierungspräſidenten beabſichtigt. 
Der Runderlaß betont die Nothwendigkeit möglichſter 
Einſchränkung mit Rückſicht auf die Zunahme öffent⸗ 
licher Ausſplelungen. Die Regierungspräſidenten find 
erſucht worden, gegebenenfalls in eine möglichſt fe 
Prüfung der Bedürfnißfrage einzutreten und nur d 5 
Genehmigung derjenigen öffentlichen Ausſptelungen, Lo 
Kollekten zu befürworten, deren Veranſtaltung dert 
die Lage der Verhältniſſe wirklich dringend erfo 


wird oder doch — wie die Seng? eg 
ſpielungen bei Gelegenheit von DE Fetten, Thier⸗ 


duſtrieausſtellungen, landwirthſchaftliche 


onderen Gründen auch 
ſchauen und dergl. — aus be 4 GT 


fernerhin ſich nicht gang was engliſche Oberhaus 


Zum Kampf geg h 
i terung jetzt auf der ganzen 
Séi RE Lord Roſeberh hielt 


Bradford eine Rede, in welcher er 
um. Sol 7 Regierung hinſichtlich des Ober⸗ 
hauſes sprach und hervorhob, die Regierung ſei ganz 
mit einer zweiten Kammer einverſtanden, aber das 
gegenwärtige Haus der Lords, welches hauptſächllch 
aus Torte beſtehe, bilde eine nationale Drohung, ja 
ſogar eine Aufforderung zur Revolutlon. Die Re⸗ 
gierung werde daher das Unterhaus in der nächſten 
Seſſion auffordern, auf dem Wege einer Reſolutton 
die Privilegien des Unterhauſes gegenüber dem unver⸗ 
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46. Jahrg. 


antwortlichen Oberhauſe zu betonen, indem es erklärt, 
daß das Unterhaus in der Genoſſenſchaft der beiden 
Kammern vorherrſchend fet. Dieſe Reſolutſon würde 
die vereinigte Forderung der Regierung und des 
Unterhauſes nach einer Verfaſſungsreviſion darſtellen. 
Sollte das Haus der Lords dieſes Vorgehen ignorirer, 
jo würde die Regierung an das Volk appelliren, da 
ſolche Fragen auch in anderen Ländern ad referendum 
geſtellt würden. 

Eine Spionageaffäre wird aus Frankreich be⸗ 
richtet. In Verſallles ift ein Deutſcher, Namens 
Adolph Ritzenthaler aus Metz, als angeblicher deutſcher 
Spion feſtgehalten worden. Derſelbe hatte ſich bet 
den letzten großen Pariſer Feſtungsmanövern elner 
Ordonnanz als ruſſiſcher Zeitungsberichterſtatter ange⸗ 
freundet. An einer Wegebiegung ſuchte er, ſo wird 
der „Voſſ. Ztg.“ berichtet, den Soldaten durch einen 
Schlag auf den Kopf zu betäuben und ihm einen die 
Papiere des Generals Sauſſier enthaltenden Depeſchen⸗ 
ſack zu entreißen. Damals entwiſchte er, Sonntag aber 
wurde er in Verſallles verhaftet. p; 

Ein Mordverſuch gegen den König von 
Serbien? Wie aus Belgrad gemeldet wird, ſagte 
der gefangene Räuber Ilitſch⸗Baſtovan vor dem V= 
zirksgerichte in Kragujewatz aus, daß er von dem in 
der Hochverrathsſache des Tſchebinatz verhafteten Sima 
Gjakowliſch, zur Zeit als König Alexander das Land 
bereiſte, ein Fläſchchen mit Gift erhalten habe, um es 
dem damaligen radicalen Bezirkskommiſſar Miloſch 
Miſchkowitſch zu übergeben. Dieſer Miſchkowitſch habe 
tom (dem Ilitſch Baſtovan) den Antrag gemacht, das 
Gift in die für den König vorbereiteten Speiſen zu 
mengen. Dafür bot er 2000 Francs. Da man ſich 
über den Lohn nicht einigte, fand das Verbrechen nicht 
ſtatt. In Folge dieſer Ausſage wurden bei dem in 
Arangelovatz wohnenden Miſchkowitſch, wie bei dem 
geweſenen radicalen Abgeordneten Mladen Markowitſch 
Hausſuchungen vorgenommen, aber nichts Belaſtendes 
gefunden. Dennoch wird die Unterſuchung in dieſer 
Angelegenheit eingeleitet und Sima Gjakowitſch ift von 
Belgrad zum Verhör nach Kragujewatz übergeführt 


worden. 
Deutſches Reich. 


* Berlin, 29. Okt. Geſtern um 11 Uhr Bor- 
mittag empfing der Ratier in Potsdam den Major 
Wißmann und den Chef der oſtafrikaniſchen Schutz⸗ 
truppe Johannes. Zur Abendtafel beim Kaiſerpaar 
war geſtern der Botſchafter in Wien Graf Philipp 
Eulenburg geladen. Dem Pariſer Profeſſor 
Roug ift für feine Förderung der Wiſſenſchaft durch 
die Behandlung mit dem Dyphterie⸗Serum der 
Audiffretpreis im Betrage von 12,000 Fred. verliehen 
worden. Die „Nat.⸗Ztg.“ bemerkt hierzu, man ſollte 
meinen, der Preis gebühre dem Profeſſor Behring. 

— In biefigen informirten Kreiſen nimmt man 
an, daß der Botaniker Dr. Qent und der Zoologe 
Kretzſchmer, die bei der Kilimandjaro⸗Statſon von 
den Wamboros getödtet wurden, wahrſcheinlich dadurch 
ums Leben kamen, daß ſie bei Ausflügen in die Um⸗ 
gegend der Station ohne Begleitung geweſen find. 
e ernfteren Unruhen am Kilfmendjars iſt nichts 
ekannt. 

— Der Redakteur des „Kladderadatſch“, Polſtorff 
hat beute die ihm wegen fenes Duels mit Herrn v. 
Kiderlen⸗Wächter zudektirte Imonatige Feſtungshaft in 

ange . 

Se CR aus Worms telegraphirt wird, bes 
ſchloß geſtern die Handwerker⸗Verſammlung unter 
dem Vorſitz des Frhen. b. Heyl eine Reſolution zu 
Gunſten obligatoriſcher Handwerkerkammern im 
Sinne des Handels miniſters Berlepſch. 

Fürſt Herrmann Hohenlohe⸗Langenburg 
iſt heute nach Potsdam abgereiſt. Die „Poſt“ ſchreibt, 
es llegt nahe, dies mit der Neubeſetzung des elſaß⸗ 
lothr. Statthalterpoftend in Verbindung zu bringen. 

— Durch eine heute an die Bankanſtalten erlaſſene 
Anwelſung wurde das Verbot der Beleihung ruſſiſcher 
Werthe im Lombard der Reichsbank außer Kraft geſetzt 

— Relchsbankdirektor Frommer tt zum Geh. 
Oberfinanzrath ernannt. — Die Commiſſion für Ar⸗ 
belterſtatiſtik wird am 9. November zu einer Sitzung 
zuſammentreten behufs Unterſuchung der im © afta 
und Schankwirthsgewerbe beſchäftigten Perſonen. 
— Gegenüber dem „Vorwärts,“ der, wie der 


ch] Reſchsanz. ſchreibt, in feiner Nummer 221 eine hämiſche 


Verunglimpſung der Beſtrebungen der Direktoren des 
Feuerwerks⸗Laboratorlums zu Spandau, ihre Arbeiter 
zum Sparen anzuregen, enthält, konſtatirt der „Reichs⸗ 
anz.“, daß ſich 880 Arbeiter, ohne daß ein Zwang 
ausgeübt wurde, an dem Sparen betheiligten und 
innerhalb 4 Monaten 13000 Mk. zurückgelegt haben. 


5 Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 29. Okt. Dem diplomatiſchen Agenten in 
Sofia, Generalkonſul Burian, wurde der Titel und 
Charakter eines Geſandten verliehen. Der bisherige 
Geſandte in Stuttgart, Okolesany, geht in gleicher 
Eigenſchaft nach dem Haag; Legationsrath Graf SN 
ift zum Geſandten in Stuttgart, Legationsrath Graf 
Wodzickt zum Geſandten in Stockholm ernannt. — In 
Rovigno fanden Demonitrationen der Frauen gegen 
die zweifprachigen Tafeln ſtatt. Die Frage der 
adminiftrativen Vereinigung Iſtriens mit Trieſt iſt in 
Folge der letzten Vorgänge aktuell geworden. 


Aus aller Welt. 


Kolbergermünde, 27. Okt. Die beim bieſigen 
Eingange geſtern Nachmittag in Folge gewaltiger 


auf der Weichſel plötzÜich Hochwaſſer von enormer 
Stärke eintrat und das Waſſer den ſtehen gebliebenen 
leichten Sommerdamm zu durchbrechen drohte. Da 


der tiefen Dunkelheit fuhr der Wagen gegen die hohe] auch dem Landwirthe gezeigt werden, wie a0 
Böſchung des Weges und fiel um. Stielau kam unter | richtige Behandlung etwaige unbenutzte gar fir 
den mit Mehl beladenen Wagen zu liegen und fand f vortheilhaft verwerthen kann. In der Abthe het 


75 i lich 
gelang es erft unter Aufgebot aller zur Verfügung] feinen Tod. — In der Nacht vom 26. zum 27. d. M. Hausfleiß und Frauen⸗Induſtrie wird nament je 
Sturzſeen durch Anprallen an den Weſtmoolenko i } i intereſſant e 
deſch sten Torpedoböte find die Dole S. (Com | ae Bän, den Damm zu halte. ug cin, Mehrere leiden Wen iind ode | und Dice Deelbe ee 


Die wichtigſte der Einzelanlagen iſt naturgemäß 
der Durchſtich durch die Danziger Nehrung. 
Er koſtet 14 Mill. Mk. und führt in leichtem Bogen 
die Weichſel genau nördlich weiter in einer Länge von 
7,5 Kilm. Der Boden ift ein ſchwerer Mutterboden 
(die Einlage iſt bekanntlich eine der fruchtbarſten 
Gegenden unſeres Vaterlandes) und es mußte deshalb 
der Durchſtich in ſeiner vollen Breite ausgehoben 
werden. Nur die Dünen bei Schiewenhorſt werden 
durch die Kraft des Stromes durchbrochen werden; 
hier iſt dem Element durch einen 50 Meter breiten 
Graben fein Weg gezeigt. Der Durchſtich hat bei 
einer Breite von 1000 Metern die Bewegung von 
7 200 000 Kubm. Boden verurſacht. Die rechts und 
links gelegenen Deiche ſind eine wahre Muſterſammlung 
der Erfahrungen, die man dei unſerer Weichſel im 
Deichſchutz gemacht hat. In ihnen ſind 250 000 
Kubm. Faſchinenwerke, und 290 000 Kubm. Pflaſter 
verwendet worden. Durch den Bau ſind etwa 60 
Gehöfte vom Erdboden verſchwunden, für die insge⸗ 
E 15 Mill. Mk. an Entſchädigung gezahlt worden 
i 


Schwenten ein. Mehrere Flaſchen Wein find forte | und dürite dieſelbe eine Hauptanziehungskraft aun 
genommen und andere Flaſchen find zerſchlogen. Um auch dem kleinen Handwerker die Beth nen 
Bromberg, 28. Okt. Die Obduktion der Leiche | der Ausſtellung durch Reduztrung der Unkoſten I 
des auf dem Neuhofer Felde ermordeten und beraubten erleichtern, empfiehlt ſich eln Zuſammenſchluß ble d 
Dachdeckers Papenfuß aus Niewieszyn hat ergeben, lektiv⸗Ausſtellungen, Einrichten einer Sammelſte kal 
daß P. durch einen Meſſerſtich in die Bruſt, der die | den Transport der Ausſtellungsobjekte. — Es il 
Lunge getroffen hat, getödtet worden ift. Der muth- dem Bedauern darüber Ausdruck gegeben, DaB IT 
maßliche Mörder ift, wie bereits mitgetheilt, der vor- | die Großinduſtrie auch bei dieſer Ausſtellung we: 
geſtern mit feiner Ehefrau, welche Zeugin des Mordes ablehnend verhält, obwohl gerade diefe Induſtrle 
war, verhaftete Schuhmacher Wegner. Als Belaſtungs⸗ recht eine gewiſſe Pflicht hat, auszuſtellen. — o 
beweis dient u. U. ein bei der Hausſuchung gefundenes] Handelömintiter beabſichtigt ſelbſt Auszeichnungen ig 
Stück eines Rockärmels des Ermordeten und etn tüchtige Leiſtungen zu verthellen und find diesbez 
blutiges Schnupftuch. liche Vorſchläge für diefe Prämlirung zu machen. 
Mogilno, 28. Okt. Geſtern Abend zwiſchen $ find auch bereits mehrere Ehrengaben geſtiftet ap 


mandant Freiherr v. Röſſing) und S. 32 (Comman⸗ 
dant Maaß). Das dritte zwiſchen der Oſtmoole und 
dem Damenbade geſtrandete Torpedoboot bat die 
Nr. S 3 (Commandant v. Manteuffel). Dieſes Fahr⸗ 
zeug wurde zunächſt durch die hohen Wogen faft quer 
an den Oſtmoolenkopf geſchleudert und dadurch hart 
beſchädigt. Der Verſuch, in freies Waſſer zu kommen, 
mißlang, da das Fahrzeug manöorirunſähig geworden 
war. Als darauf der Anker niedergelaſſen war, brach 
nach wenigen Minuten die Kette, und das Boot 
wurde auf den Strand getrieben. Beim Anpcallen 
an den Moolenkopf waren zwei Mann über Bord 
gefallen, von denen der eine durch eine Sturzſee 
ſofort wieder auf die Moole binaufgeichleudert 
und ſomit gerettet wurde, der andere, Oberboots⸗ 
mannsmaat Boldt, konnte nicht gerettet werden 
und ertrank. Sogleich nach der Strandung fuhr das 
bieſige Regierungsboot „Reichstelegraph“ ab und ſtach 
vom Strande aus in See. Von der aus 24 Mann 


22% 


11 und 12 Uhr brach im Vieh⸗ und Pferdeſtalle des] und wird dem Wunſche Ausdruck gegeben, daß 
Mühlengutes Kawka Feuer aus. Die Pferde und | Innungen, Vereine und Kommunalverwaltungel 
das herrſchaftliche Vieh konnten gerettet werden, leider | dem Stiften von Ehrenpreiſen auch betheiligen. © 
aber nicht mehr 6 Kühe und einige Ziegen armer | find u. A. an Ehrengaben ausgeworfen: 500 Ml. u 
Inſtleute. Vier junge Menſchen drangen in den mit | Gartengitter, 500 Mk. für eine einfache pratili 
Qualm gefüllten Stall, um ihr Vieh zu retten, ver⸗ Einrichtung einer Wohnung, 500 Mk. für einen PM e 
loren aber die Beſinnung und wären alle verloren | tiſchen Dien, welcher auch Kochzwecken dienen kann H 
sewejen, hätte man nicht eilig ein Loch in die Mauer | Aus Rußland wird vorausſichtlich ein reger Ve 
geſtemmt und fie herausgezogen. Drei von ihnen find | der Ausſtellung zu erwarten fein; das Coemitee Le 
nach vielen Wiederbelebungsverſuchen wieder zu fich | reits beauftragt worden, Erleichterungen tür uf, 
gekommen, beim vierten ift der Tod ſeſtgeſtellt worden. | Beſucher in Vorſchlag zu bringen. Die Bann, 
SE ii GR dn Se g= i im: Sale wod ! 
29 s R eberſchüſſe eine theilwelſe Zurückerſtattung in A A 
ee e en ver“ eine Die Bed E WC Bag 
Dat ; meſſen, daß au Arbeiter der Beſu Y € 
ſehenen Artikel iſt nur unter Quellenangabe geftattet.) Cé eg eeh EE 2. = Së e 
Elbing, 30. Oktober. Geck daß Ge 15 SS die Zahl e 
d i itterung für Mittwoch, den ſteller nur noch etne ſehr geringe iſt. Hoffent 
31. One Bolt hah kal, A nen wird auch unſere Stadt bet dieſem Weutbewerdt der 
„Gewerbeverein. Im Gewerbeverein hielt Induſtrie recht würdig vertreten feir. ee wild 
geſtern Abend Herr Claaß aus Königsberg einen Stadttheater. Aus dem 1 a de 
Vortrag über die Nordoſtdeutſche Gewerbeausſtellung | uns geſchrieben: Wir geilen nochmals auf vie dabien 
zu Königsberg. Redner ging über dle Geſchichte der Abſchiedsvorſtellung und das Benefiz für Den ge Gë 
Ausſtellung, die Sympathien, welche dieſelbe bel] Gaſt unſeres Stadttheaterd, Herra Car e ac 
hohen und höchſten Behörden gefunden ꝛc., hinweg, | Büller bin, welche die von Herrn Direktor Gotti 2 
da dieſes ſchon durch die Preſſe zur genügenden] neubearbeitete Poſſe „Einer von unſere * 
Kenntniß gelangt fein dürfte. Redner berichtete dann | Herrn Büller als Iſaak Stern bringt. Es ba 
über den Plan der Ausſtellung und geben nachfolgende] jedenfalls einer der intereſſanteſten und genußrel aden 
Angaben ein intereſſantes Bild über die Ausſtellung] Abende der Büller'ſchen Gaſtſpiele. Opernfreu A 
Es werden zu erbauen jein: 1) Hauptgebäude, fo diene die willkommene Mittheilung, daß ba 
eingerichtet, daß am Eingange Garderobe abgelegt! nächſte klaſſiſche Oper nach tüchtiger Vorbere e 
werden kann, und 2 Zimmer für Bureau und 2f Mozart's Don Juan am Donnerſtag in Scene Hide 
Zimmer für Gomté ev. Poft, Telegraphie und] Als neu wird Frl. Wally Martens, die dune 
Telephon, Leſehallen ca. 4000 qm nach Bedürfniß zu] Sängerin unſercs Opernenſembles zum erften KE 
vergrößern. 2) Kunſtgewerbehaus ca. 2000 qm nah fals Donna Anna auftreten und mg emer: j 
Bedürfniß zu vergrößern, cv. gleichzeitig gewerbliches] Albert Kaſten in SE ER Parthle, und zw 
Unterrichtsweſen, ſowie gewerbliche und induftrielle ] Leporello, vor Das Taa reten. Aa 
Literatur, Leſezimmer, ebenfalls Garderobe abzulegen Amtliche perfona nachrichten. Der mwi + 
und ein kleines Bimmer für Comité. 3) Majcinen ſchaftliche Lehrer Emil Müller ift zum Lehrer an e 
gebäude in 2 Abtheilungen und zwar im Betriebe f fgl. Baugewerkſchule in . peet 
und nicht im Betriebe ca. 3—4000 qm nach Be: Schullehrer⸗Semtnar zu Altdöbern ift der mr 
dürfniß zu vergrößern, in der Nähe des Bufubrweges | Kirſten aus Poſen als ordentlicher Lehrer. r ehe 
(Kohlenſchuppen daran) gleichzeitig Gerderobe und | Schullehrer-Seminar zu Kempen der Lehrer vi 
Zimmer für Ingenieure und Comité. Daran an- [aus Barmen (Kreis Jülich) als Hilfslehrer ange 
Ihließend: 4) Gewerbliche Hygiene und Unfall» | worden. Dem Kreis⸗Thierarzt Baraneki zu ioma 
verhütung. 5) Marine und Fifherei ca. 1000 qm f ift die Sreis-Thierarztitelle für den Kreis SE 
gelegen an einem auszuhebenden Teich in 2 ev. zu⸗ und zugleich die commiſſariſche Verwa tung pai 
ſammenhängenden Gebäuden mit Aquarium und f Departements⸗Thierarziſtelle für den Regierung burzt 
vielleicht Leuchtthürme mit electr. Scheinwerfer und | Stralſund übertragen worden. Dem Ober⸗Ro id 
Perſonenaufzug als Ausſichttburm zu benügen, in Er- a. D. Bolmer, bisher in Münfter, ift die commiſſar Aë 
wägung zu ziehen Fiſchräucherei, Möfterel uab kleines | Verwaltung der Kreis⸗Thierarziſtelle des Kre ` 
Fiſchreſtaurant. 6) Handelsausſtellung ca. 3000 qm. | Hattingen übertragen worden. di 
In Erwägung zu ziehen Alt⸗Königsberg. Ausſtellung Perſonalien bei der Juſtiz. Es ſind dë 1 
von Robproduften, Halbfabrikaten und Eczeugniſſen,] worden: Der Kaſſengehilfe Baeder und der ein 1 
welche in unſeren Provinzen nicht gefertigt, aber ges ſchreibergehilfe Loesdau bei dem Amtsger 9 ed e 
handelt, hauptſächlich zum Export nach Rußland.] Danzig zu Aſſiſtenten, erſterer bet dem N ch d 
Ferner Muſterlager ruſſiſcher, durch den Handels- Tiegenhof, letzterer bei dem Aatsgerichte x wo 
vertrag begünftigter Artikel. Wenn möglich Cameruns werder, ſowie die Actuare Srüger in Mar gase e, 
dorf durch Hagenbeck und Ausſtellung dortiger Ere [und Dogs in Konitz zu e E rejp. Ka 
zeugniſſe rejp. zum Import geeigneter Artikel und | gehilfen bei dem Amtöger 8 n we: 111 Br 
Ausſtellung zum Export nach Afrika geeigneter Perſonalien bei der u Ge e Ana. be: 
Artikel, ferner Objecte geeignet zur Errichtung eines | Obergreuzcontroleur Piotrowi n Lau gi e d 
Handelsmuſeums. 7) Bedeckte und halbbededte | gleicher Eigenſchaft nach Gurzuo verje d > o? 
Räume, paſſend für landwirthſchafliche Mafchinen, control⸗Aſſiſtent Konke in Dt. Krone als Datz 
daran ſchließend größerer Platz für im aſſiſtent nach Danzig; der Sauptamtboftiliege oft 
Freien ausgeſtellter Mafchinen - Geräthe. 8) Forft: Jin Thorn als Obercontrol⸗Aſſiſtent nach 2 Neuen 
haus nebſt Gebäude für Forſt⸗ und Jagd⸗ der Steuereinnehmer 1. Klaſſe Brombach in i Wer 
Ausſtellung, in der Nähe des Parkes mit Wiejen | burg als Hauptamtsafjiitent nach E n S 
event. für Wild, gleichzeitig als kleines Wald-Reftaurant einnehmer 1. Klaſſe Schacht in Neuf a pi. 
(Milch, belegtes Brot, Schmand und Glumſe, Küfe) f gleicher Eigenſchaft nach Neuenburg; der Go A 
feine warmen Speiſen und Getränke. 9) Ein erm⸗ jeinnehmer 2. Klaſſe Tapper in Schlochau als Gr 
ländiſcher Bauernhof mit kleinem Reſtaurant und einnehmer 1. Klaſſe nach Neuſtadt Wpr.; der Oreg 
ermländiſchen Alterthümern. 10) Ein littauifder | aufieher Kohls in Danzig als u k 
Bauernhof mit kleinem Reſtaurant und littauifhen | Klaſſe nach Schlochau; in gleicher Eigen) Sa, 
Alterthümern. 11) Ein Haupt - Reftaurant gegeben | Hauptamtsaſſiſtenten Scholz in Thorn Dos A 
Stelle, Ede am Park mit theilweiſer Benutzung deg | Schuhman in Dt. Krone nach en un sech 
Parkes, mindeſtens für 1000 Perſonen Sitzplätze im | Elbing nach Dt. Krone; der Bole 1 l 
Freien und in Cslonnaden. Großer Wirthſchaftshof] Heinel in Piſſakrug in rde Ges e 
und Küche daran anſchließend. 12) Ein Feſtſaal für | Pieczenla; der 1 d Sos und 
ca. 1000 Perſonen, fo eingerichtet, daß genügend | burg als Bolleinnehmer 2. Bi in Geng als 
Tageslicht, daß der Saal zu vorübergehenden Sonder« | der iimkerzpee å 
ausſtellungen wie Bädereie und Conditorei-Ausftellung, | Dauptamta i don d - Angeſtellt 
Kochausſtellung, Gemüſe und Ooſt, Frühſabrs⸗ und] Perſonalnachrichten von der Poft, Ange E 
Herbſtblumen, ferner Hunde-Ausftellung und Geflügel | it als Poſtverwalter der Poſtaſſiſtent Pietrucha 
Ausſtellung x. gebraucht werden kann, außerdem für Skalmierzyce, verſetzt find die Poſtaſſiſtenten Ewer 
größere während der Ausſtellung tagende Verſamm⸗ von Königsberg nach Mohrungen, Glang von Ot 
lungen, Feſteſſen und Concerte, alfo mit Podium verz lotſchin nach Marienwerder, Hellwig von e 
ſehen. 18) Ein Reſtaurant in der gegenüberliegenden j mühl nach Zechlau, Klewert von Schwarzwaſſer na r 
Richtung nach Nordoſten. 14) Ein Reſtaurant gelegen | Danzig, Maaß von Thorn nach Berlin, Kretzer vos, 
an der Redotte'ſchen Zuführung, welche in der hinteren | Gumbinnen nach Inſterburg. Die dier oll 
Front für Arbeiter ıc. eingerichtet ift und nach der | Prüfung haben beſtanden der n Ren alt} h 
vorderen Selte mit Heiner Colonnade und Vorplatz für] Ottlotſchin, die Poüaehilfen — 990 g U. 
feines Publikum. 16) Circa 20 größere und kleinere] Porſchke in Mewe, Radeck in k 18 owickt in Ce d 
Pavillons. Kaffee, Bier, Selter, Wein, Schnaps und | denz. Freiwillig ausgeſchieden ift der Poſtagent Kn 
Ausſteller größerer Fabrikate ꝛc., die ihr eigenes Ge⸗ in Waplitz (Bez. a waltung 
bäude bauen. 17) Drei Orcheſter in der Nähe der § Perſonalien bei der en RW 
Reſtaurationen. 18) Bedürfnißanſtalten. 19) Ein] Verſetz:: Der Regterungs z Baumetiter gg 
Platz für Volksbeluſtigungen. (Dresdener Vogelwieſe.) | Wormditt nach Bromberg als Mitglied > d 9 Des 
20) Eine Zeftwiefe (Turnfeſte, 5Ojähriges Polytechn.] Eiienbahn = Betriebs - Amts dafelbit. Stee e 
Stiftungsſeſt mit Aufzügen, Feuerwerke ꝛc.) 21) Falls] gierungs ⸗Baumeiſter Wüſtenei in AC e d uns 
Comitee und Buresu « Zimmer nicht im Hauptaus⸗Eiſenbabn⸗Bau⸗ und e . de 
ſtellungs⸗Gebäude untergebracht werden folen, jo wäre] laſſung in feiner Beſchäftigung 5 18 8 Reger 
vielleicht zweckmäßig ein beſonderes Verwaltungs a Gez Königlichen Eijenbahn-Direktion, i vii en ä | 
bäude. 22) Feuerwehr u. Sanität3wadeiftunterzubringen. fin Inowrazlaw zum * fi enten. "SE, 
Ueber einzelne Abthetlungen verbreitet ſich Redner Der Finanzminiſter — A neue loſſen. Die 
dann im Speziellen. Für die geplante Handelsaus- über die Kontrole zur wie vn na mg 2 ae 
ftellung ift die vor 3 Jahren in Bremen veranſtaliete] Hauptämter müſſen 5 die Direktivbeh = E 15 
Handelsausſtellung maßgebend geweſen; durch diefe f weiſung der in Zahlung genommenen o We ugehen 
Ausſtellung fol eine Orientierung über die zum Ex⸗ gelöſten n A 
port gelangenden Produkte, über den Import, Einkauf] laffen, in der die genaue Angabe der wong d ihres 
von Robſtoffen z. ermöglicht und die Gründung eines] geg benen Vergütungsſcheine, ihres Betrages un 
Handeis⸗Muſeums angeregt werden. — Die Marine- | Fälllgkeitsteges erfolgt. K Behranftaltert 
Ausſtellung dürfte recht großartig werden; auch die Den Direktoren der höheren ehe 5 
Kaiſcrliche Marine⸗Verwaltung hat die Bethelligung] vehrerſeminare und Präparanden⸗Anſtallen A wë" 
zugeſagt und werden auch ſelbſt alle für Fiſchereizwecke land ift ſeitens des Central⸗Ausſchuſſes Es gör zuge’ 
erforderlichen Fahrzeuge vertreten fein. An diefe Ab-|der Jugend» und Bolksſpiele ein gaa = Fragen 
theilung ſchließt H die Fiſchereiausſtellung, für welche f gangen, der um dle Beantwortung. fo Sé piel 
u. A. ein Teich von 4000 Cubikmeter ausgehoben | bis zum 10. November e dote Turn⸗ 
wird. Es fol durch die Flſchereiausſtellung u. A, U platz dem Bedürfniß? 2) Wieviel p F 


d nd. 
gefallen waren, jedoch wieder gerettet wurden. Der] Die Schifffahrtsanlagen find 1893 begonnen 


„und koſten 2,200,000 Mk. Da iſt zuerſt die gewaltige 
e das Torpedoboot nicht verlaſſen Se leuſe, die wohl ihre en nicht ſuchen dürfte. 
wollten, wurden ſpäter, als letzteres bereits 8 Si E 5 — e en sum 
a 2 Sampi- | Bewegen der ungeheuren Panzerthore repräſentirt fi 
ER e Die 8 SE Wäi jenes Rettungs- dag Seier. dus Lie Leg = e Be 
von Saßnitz; ihr heut 5 Gi Gi oböte famen heute | des Weichſeleiſes aushalten wird. Ueber der Schleuſe 
j eutiges Ziel war der hieſige Haſen. befindet ſich eine eiſerne Drehbrücke, die nur geöffnet 
zu werden braucht, wenn Schiffe mit hohen Maſten 
durchgeſchleuſt werden müſſen. Dann folgt der Vor⸗ 
hafen, der ganz gepflaſtert iſt und eine ſtattliche Anzahl 
von Schiffen fapt. Hier werden ſpäter auch Eisbrecher 
ftationirt werden. Von dem Vorhafen zweigen ſich 
zwei Canäle ab und zwar der Flößerei⸗ und Sch ff⸗ 
fahrts⸗Canal. Beide ſind bis zum Grund gepflaſtert 
und mit weit hervorragenden Ufern verſehen. 

Eine der ſchwierigeren Arbeiten war auch die Ver⸗ 
legung der Deiche, die von Gemlitz abwärts ein⸗ 
trat. Es mußte der linksſeitige Weichſeldeich um 600 
Meter landwärts gerückt und 1,100,000 Kubikmeter 
Boden bewegt werden. Im Jahre 1890 iſt mit dieſem 
Bau begonnen worden, der mit einem Koſtenaufwand 
von 3,600,000 Mk. für die Erdbewegungen und 
1,770,000 Mk. für Terrainkäufe jetzt fertig geſtellt ift. 

Sind nun dieſe Arbeiten alle vollendet, dann wird 
im Sommer 1895 mit der Coupirung der Elbinger 
Weichſel begonnen. Dieſe wird wegen der Flachheit 
der Weichſel weitere Schwierigkeiten nicht 
SE Anders dagegen 15 E e? Ge? 

oupirung der Danziger eich ſe er Fall, 
Dron, Er DEE . Schließung der bei der Nkeentlich eee durch e 
märkte ſeiten j bo nderniſſe zu über en 
Auch der Kai o E an pler aufgehoben, e — — e ege E an die viel 
ift wieder geſtattet worden. eibſchafilcder Arbeiter debattirte Frage gehen: bleibt die Nogat als Arm 
der Weichſel beſtehen, oder iſt auch ihre Coupirung 
rathſam? Viele Für und Wider ſind hierbei ſchon 
ee SE oe: 5 uns zu ae er pon 
waren in der Kirche a wir uns auf eine Erörterung einlaſſen. Je 
Lampe explodirte, mchte Ja ci BaL eine | ſteht feft, 6 nach Sertigftellung 8 Durchſtiches 
Brand geſetzt wurde. Die Menge ergri it Frau in unſere Niederungsbewohner aufathmen werden, denn 
bare Panik, man rlef Feuer griff eine ſurcht⸗ eine dräuende Gefahr, die jedes Jahr in ihrer ganzen 
weſenden drängten zum Ausgange. Vergeblich mah Schrecklichkett wiederzukehren pflegte, die der Ueber⸗ 
Geiſtlichket und Polizei zur Ruhe. Al anten ſchwemmung, ift für fie beieitlat. 


ich geli 8 das Chaos 
ſich gelöſt hatte, wurden am Kirch⸗Eingang 5 fe 
Aus Weſtpreußen und den 


und 3 Frauenleſchen, ſowie 27 auf's ſurchtb 
Nachbarprovinzen. 


oppot, 29. Okt. Der biefige Arzt Herr Dr. 
Ris = in vergangener Woche in drei bedenklichen 
Diphtheritisſällen bei Kindern das Profeſſor Behring'ſche 
ellſerum mit glänzendem Erfolge angewendet. Da- 
mit nun dieſes koſtſpielige Heilmittel auch bei der 
ärmeren Bevölkerung des Wegen Ortes angewendet 
werden kann, hat fih auf Veranlaſſung dieſes Herrn 
ein Comité gebildet, welches bereits ganz bedeutende 
Beträge geſammelt hat. 

S. Krojanke, 29. Ott. Ein Prozeß, auf deſſen 
Ausgang man hier febr geſpannt ift. und der auch 
weitere Kreiſe intereſſiren wird, wird in nächſter 

eilt vor dem Amtsgericht in Flatow zum Austrage 
kommen. Gelegentlich der im Mai d. J. ſtatt⸗ 
gefundenen Reichstags ⸗Erſatzwahl im Wablkreiſe 
chlochau⸗ Flatow agitirten einige auswärtige Herren 
der deutſch⸗ſozialen Reſormpartei in unſerem Orte für 
die Kandidatur des Herrn v. Moſch und hielten zu 
eſem Behufe mehrere Verſammlungen in einem 
Lokale ab, das auch das Vereinslokal des hieſigen 
Krlegervereins if. Wie verlautet, nahmen bald darauf 
V Mdiihen Mitglieder des Vereins Veranlaſſung, 
ein die Verlegung des Vereinslokales beantragendes 
Schriftſtück abzufaſſen und für dieſen Antrag auch 
unter den Mitgliedern des andern Bekenntniſſes Ans 
Länger zu werben. Da aber Maſſenanträge in dieſem 
a nne das kameradſchaftliche Gefübl beeinträchtigen, 
und der Pflege des milſtäriſchen Get s zuwiderlaufen 
i folglich mit dem Zweck des Vereins im Wider⸗ 


3 pruch ſtehen, w ten, di . 
1) Herſtellung eines Durchſtiches durch die Danziger Kung Weit verweigerte, le, E 


Binnennebrung; 2) Erbauuag von Schifffahrtsanlagen en at Sun, ohne von dem ihm zuſt henden Rechte 
ung bei d 
Gebrauch i 


„Bof. Tagebl.“ aus Wreſchen 
Reglerungspräſident in e de, i 
ruſſiſchen Gouvernement Kaliſch als e Ay 
ſehen ift, die feiner Zeit an 


Die Vollendung eines großen 
Werkes. 


Nachdruck verboten. 


R. S. Danzig, 28. Oktober. 


Nur noch wenige Tage dauert es, bis der 
Weichſeldurchſtich durch die Danziger Binnennehrumn 
oder, wie er ſchlechthin genannt wird, bei Siedlers⸗ 


St, ege ce 
zur Semlitzer Wachtbude aufwärts: 4) Couplrung 
Agen A dadurch Bue des 
en Dur eiched an die j trom⸗ | 

deiche des Marienburger Werders; Be laro Zuckerfabrik Unislaw de e Got weer Bee 
116 Eiswehres in der oberen Nogat bel Sid, | Hotel Ee KS Belt dich 

E erbaut, damit die Wirthſchafts 
Die Geldbewilligung erfolgte mit großer Mojorttät; | Rübenfuhren, begleiteten, SCH ie Mal, 
die betbellig en Deichverbände mußten zu den Bau⸗ hätten, und auch zur Bequemlichkeit der Fabrildeamten, 


koſten die Summe von 7230 000 Mk. Hotelpächter glei i 
tie Bewohner auch gerne thaten. eden ja n. Mn EH er 


So wurde dann | Kolonialwaaren zu halten. Manche Un 
Zeg 1891 der erſte Spatenftich gethan. Die den bewogen ſpäter aber den Auſſichtsrath, ag Hon ein 
Bau ausführende renommirte Firma Holzmann u. Co. geben und das Gebäude zu Beamtenwohnungen ein⸗ 
übernahm den größten Theil der auszuführenden Erd⸗ richten zu laſſen. 
arbeiten, die anderen Arbeiten wurden ebenfalls durch Natel, 27. Okt. Nachdem im Sommer d. J. die 
bekanntere Baufirmen ausgeführt. Der Bau wurde] Cholera von dem nahen Joſephinen Einlaß in unſere 
von ber Regierung durch die Ausführungs⸗] Stadt gefunden. hat man ſich ihrer trotz der 


kommiſſion für den Weichſeldurchſtich beauſſichtigt. 8 der Polizeibeni 
Eine bunt gewürfelte Arbeiterkolonne wurde a e a KE a nnen 


nicht ü ije erwehren können. 
Löhnen angeſtellt: alle Stämme unſeres Deulſchen a a achten Belj lt 


n Wenn au zoleraerkrankungsfälle vereinzelt, 
Reiches und eine Anzahl ausländischer Volksſtämme! öfter en Intervallen konſtatirt 
waren vertreten. So bildeten z. B. die Italiener eine wurden, ſo iſt die Zahl der inzwiſchen geſtocbenen 
en Bene an er Pen des SCH Choleraerkrankten doch bis auf 29 Pirfonen jeden 
ardtunnels, an der die Firma Holtzmann auch herz Alters und Geicht i inder, ge- 
borragend betheiligt war, in den kühleren Norden ge= wachſen. r i 


zogen waren. Die Baugeſchichte weiſt eine Anzahl Leffen, 28. Okt. Ei li de fand der 
wichtiger Momente auf: Im Mai 1892 befichtigte Beſitzer Johann Stielau e eh r fuhr 
S. M. der Kaiſer den Bau in eingehender Weiſe. In geſtern Abend von der Mühle aus Stangenwalde und 
Gefahr gerieth der Durchſtich zu Johanni d, J., als hatte einen Hohlweg bei Waldau zu paſſiren. In 


ſtunden hat die Anſtalt? 3) Wird das Spiel inner⸗ 
halb der Turnſtunden gepflegt und wieviel Zeit wird 
darauf verwendet? 4) Wird das Spiel auch außerhalb 
der Turnſtunden betrieben? 5) Erhält der Leiter der 
Spiele eine Vergütigung für die unter Nr. 4 aufge⸗ 
führte beſondere Spielzeit oder liegt fie innerhalb 
ſeiner Pflichtſtunden? 6) Wer beſtreitet die Koſten 
des Spielbetriebes? 7) Beſtehen an der Anſtalt 
Schülervereinigungen zur Pflege der Spiele oder 
ſonſtiger Leibesübungen? 8) Betheiligt fich das Lehrer⸗ 
kollegium an der Förderung des Bewegungsſpiels der 
Anſtalt und in welcher Weile? 9) Haben die Zöglinge 
hinreichende Gelegenheit zum Schwimmen und Eislauf? 
10) Gebt es dort beſondere Spiele örtlichen Charakters? 

Zu der Verſammlung, welche am 3. November 
in Poſen ſtatifindet zur endglltigen Bildung des 
Vereins zur Förderung des Deutſchthums in den 
Oſtmarken“, find jetzt ſämmtliche Herren aus Weſt⸗ 
breußen eingeladen worden, welche im September den 
Aufruf für die Huldigungsfahrt nach Varzin unter⸗ 
zeichnet hatten. Ein harmoniſches Zuſammengehen 
der Deutſchen beider Provinzen iſt dadurch eingeleitet. 

Amtliche Cholerameldungen. Cholera tft teft- 
geſtellt bei dem am 24. d. M. verſtorbenen Kinde 
Kuhn und bei Johann Ott in Jungfer, ſowie bei dem 
am 26. d verſtorbenen Kinde Erdmann in 


E ; 

Die Bahnſteigſperre iſt auf der Station 
Elbing bekanntlich auch feit dem 6. Sept. er. einge⸗ 
worden und kann man die Zutrittskarte gegen 


daß ſie den erſten Winter mit dem Gatten in der 
alten Heimath, in England, zubringen mußte, weil 
ihre Wohnung in Darmſtadt viel zu klein und unbe⸗ 
quem war. Das junge Paar wollte ſich wohl ein 
eigenes Haus bauen, aber — ſo ſchreibt ſie ihrer 
Mutter — „die Pläne für unſer Haus ſind gekommen 
und ſelbſt der einfachſte geht weit über das, was 
wir arme Sterbliche bauen können.“ Eine Bei⸗ 
ſteuer der Königin wird gerne angenommen. 
Und fie verſichert: „Wir müſſen In ſpar⸗ 
ſam leben, nirgend hingehen und nur wenige 
Leute empfangen, um, ſo viel wir können, jährlich 
zurückzulegen“. . .. Von ſolchen Sorgen wird, wie 
das Neue Wiener Tagblatt meint, die Tochter wohl 
verſchont bleiben, aber welche andere warten ihrer! 
Man wohnt nicht febr ruhig im Winterpalals zu 
Petersburg, und es find keine fröhlichen Aufpizien, 
unter welchen die Prinzeſſin ihr zukünftiges Reich be⸗ 
tritt. Auch der Glaubenswechſel mag das 
junge Mädchen ſchwer drücken, deſſen Mutter 
frohlockte, als die jetzige Großfürſtin Maria 
Pawlowna es ſtandhaft durchſetzte, thre 
Religion beibehalten zu dürfen; aber betreffs 
der künftigen Zarin iſt das Hausgeſetz der Romanoffs 
unerbittlich Eine noch traurigere Brautfahrt 
war übrigens der jetzigen Satjerin, damals noch 
Prinzeſſin Dagmar von Dänemark, beſchieden, als ſie 
an das Sterbelager ihres Verlobten, des älteren 
Bruders des Zaren Alexanders nach Nizza eilte. 
Damals ſchrieb die Großherzogin Alice von ihr: 
„Arme Dagmar! Ihre Trübſal fängt früh an!“! 

Waſſer⸗Ede mit dem heißen Blut.“) Vori.: 
Man ſollte es nicht für möglich halten, daß ein Menſch 
mit ſeinen geſunden fünf Sinnen auf ſolche Allotria 
kommen könnte. Angekl.: (kopfſchüttelnd) Ja, et is 
kaum möglich; et war boch nich fo, wie in de An⸗ 
klage ſteht, erſchtens war ick nich jänzlich unbekleidet, 
denn ick hatte Pantienen uf beede Beene und'n Schwamm 
in de Vorderfloſſe und zweetens — Vorſ.: Na, es 
wird fich ja finden. Sie find der Schiffer Gottlieb 
Auguft Eduard Grau? Angekl: Na, wie Se det 
aber janz jenau rausbaldowert haben, jroßartig; dieſer 
ſelbichte bin ick, mit'n Zunamen Waſſer⸗Ede mit's heiße 
Blut. Vorſ.: Die Anklage wirft Ihnen vor, dadurch 
öffentliches Aergerniß hervorgerufen zu haben, daß 
Ste in der Nacht vom 20. zum 21. Juli gänzlich 
unbekleidet im Hofe eines Hauses in der Brunnen⸗ 
ſtraße herumſpazlert find. Angekl.: Ja, in den Ufzuge 
kann ich doch nich Pferdebahn fahren? Aber wat 
kann ick dadervor, ich heeße nich umſonſt Waſſer⸗Ede 
mit's heiße Blut. Seit meine Kindheit hab“ ick mir 
uft Waſſer bewejt, anjeerbt, fag ick Ihn'n, mein 
Vater bat fih uff't Waſſer bewejt, mein Iroßvater 
hat ſich uff't Wafer bewejt, meine Iroßmutter hat 
i Bori.: Menſch, was fällt Ihnen 
ein? Was geht uns Ihre Großmutter an? 


führt 
Verabfolgung eines Nickels dem Automaten entnehmen. 
Es ſcheint dieſe Einrichtung der Bahnverwaltung eine 
ganz gute Einnahme zu erſchließen. Während der 
kurzen Zeit des Beſtehens dieſer Einrichtung ſind be⸗ 
reits 5000 Zutrittskarten hier verkauft worden. 

Grober Unfug. In einem Haufe der Sonnens 
ſtraße wurden während der Zeit, als dort eine religlöſe 
Verſammlung ſtattfand, die Fenſter eingeſchlagen. Die 
Thäter find in zwei jungen Fabrikarbeitern ermittelt, 
die kurz zuvor aus dem Hauſe herausgeworfen worden 
waren, weil ſie dort allerlei Unfug und Störungen 
verübt hatten. 
Ki e 

Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Elbing, 30. Oktober. 


In der geſtrigen Wiederholung des „Troubadour“ 
ſtellte ſich uns Frl. Tonazzo als Azucena vor. 
Die geſangliche und darſtelleriſche Wiedergabe der 
Partie litt etwas unter muſikaliſcher Unſicherheit, die 

durch die natürliche Befangenheit noch erhöht wurde, 
wir halten darum heute mit einem abſchlleßenden 
Urtheil noch zurück. Vorläufig ſei anerkannt, daß 
die Sängerin ſehr große Mittel beſitzt, daß die 
Mittellage weich und glockenrein klingt, dabei Kraft 
und ſeltene Fülle beſitzt, und daß auch das Spiel den 
Anforderungen der Partie genügte. Zu tadeln ſind 
dagegen der breite Anſatz, eine Neigung zum Detoniren 
n der Höhe, endlich auch ſcheint die Stimme in den 
einzelnen Lagen nicht genügend ausgeglichen 
ein Mangel, dem eine andere Formung des 
Aufſatzes und beſſere Vokalblldung werden begegnen 
können. Schließlich fet noch einer Aeußerlichkeit gedacht, 
die als Vorwurf ein wenig auch die Regte trifft. In 
der letzten Scene des 4. Aktes, in welcher in das 
leidenſchaftlich bewegte Duett zwiſchen Manrico und 
eonore die lyriſchen Klänge der träumenden 
en tönen, richtete die letztere, als ihr Einſatz kam, 
ich n began erit wieder in 
Wenn in der Kerkerſcene re letzte Note verklungen war. 
Dirt, ſo muß die Wicke deiwer be Rubebett 


— 


bet de Juli⸗Hitze, wat det for'n Zuſtand is, det können 
Se nich in Verſche bringen und wenn Se ooch ſonſt 
'n janger tücht'ger Menſch find. Bei de Juli⸗Hitze 
brennt Waſſer⸗Ede inwendig und auswendig. In⸗ 
wendi; hatte ick jelöſcht, aber derbe, nu war der 
Brand nach außen jezogen. Wie ick nu in die Nacht 
oben in de Brunnenſtraße, da liej' ick in Schlafſtelle, 
in't Bette lieje, da konnt ick aber von wejen die 
mordmäßige Hitze keen Ooge zumachen. Ick nu raus 
aus de Poſen und leje mir zu't offne Fenſter raus 
und nu —, Jott, et is mir zwarn' bisken ſcharnierlich 
zu erzählen —, aber weeß Jott, mein Hemde rutſcht 
mir über'n Kopp und fällt runder in'n Hof. Na, ick 
konnte doch det feine Batiſthemde, meine jänzliche 
Wäſche, nich liejen laſſen? Vorſ.: Erzählen Sie uns 
doch keine Märchen, weshalb hatten Sie denn aber 
einen Schwamm mitgenommen? Angekl.: Ick habe 
nämlich ne jroße Ueberlejung. Ick dachte, wenn de 
ſchon die vier Treppen runder mußt, denn verbindſt de det 
Anjenehme mit'n Nützlichen und löſcht dir an de Pumpe 
deine Ilut, dadrum nahm ick'n Schwamm mit. Wie ick nu 
unten im Hof rumſteige, und nach mein'n Hemde 


een Mächen, die ſtand mit ihre Freundin, die Freundin 
hieß Juſtav, in 'ne duſtre Eck: „Feu, wie jewöhniglich, 
olet Schwein!“ Schließlich macht fe fon Kalella, det 
noch andre zukommen, ſojar 'n Schutzmann un det 
Andre is bekannt. Ick bitte um mildernde Umſtände 
ſchon wijen det eene: J bin Waſſer⸗Ede mir heiße 
Blut. Der Gerichtshof verurtheilt den Angeklagten zu 
drei Tagen Gefängniß. Mit den Worten: „Ick wär 
ne Jeldſtrafe lieber ſchuldig jeblieben!“ verläßt der 
Angeklagte den Gerichtsſaal. 


Strafkammer zu Elbing. 


DE Sue vom 28. Oktober. 
vorbeſtrafte Wor ur genug 


iter Julius Schulzke und der nich 
ie iE Friedrich Hinz aus Poste ſind geſtändig, 

itte März dem Beſitzer Barwich zu Poſilge 24 
Scheffel Hafer mittelſt Einſteigens entwendet zu haben, 
ferner angeklagt der Begünſtigung ſeines Vorthells 


des Manrico des Herrn Neuſch 
Spieles geda 


Wien, 29. Oktober. Der bekannte Komiker Si 
Schauspieler Wilhelm Knaack iſt geſtorben. 


Vermiſchtes. 


„Prinzeſſin Sonnenſchein“. Die Braut des 
e Kn Nilo ein Alix von Heſſen⸗Darmſtadt, ift 
gegenwärtig der Gegenſtand lebhaften Intereſſes der 
Frauenwelt und ihres aufrichtigen Mitgefühls. Und 
n der That, felten wohl mag es eine traurigere 
Brautfahrt gegeben haben, als die der „Prinzeſſin 

onnenſchein“, wie ſie in ihrem elterlichen Hauſe ge⸗ 
nannt ward. Ste war der ſpezielle Liebling ibrer 
frühverſtorbenen Mutter, der um Frauenarbeit, Unter⸗ 
richtsweſen und Krankenpflege hochverdienten Grok- 
herzogin Alice von Heffen = Darmitadt, denn diefe 


fachen Begünſtigung die Arbeiterfrau Augu irſch⸗ 
9255 letztere hatte die Diebe sé? der ee einer 
es Hausſuchung durch den Gendarm ger 
sc? Schulzke wird zu 1 Jahr 6 Monaten, 
Siu WP Monaten, Seldler zu 4 Monaten und 
Hirſchfeld zu 1 Woche Geſängniß verurthellt; 
Schulzke wird fofort in Haft behalten. — Am 
4. Januar wurde der Arbeiter Auguft Woßmann 
aus Stalle vom Schöffengericht zu Marienburg wegen 
Bedrohung des Gaſtwirths Cornelſen zu 6 Wochen 
Gefängniß verurtheilt. Woßmann legte gegen dieſes 
Urtheil Berufung ein und ſchlug als Entlaſtungszeugen 
die Arbeiter Putz. Zimmermann und Harnau aus 
Baumgart vor. In der Berufsinſtanz am 2. April 
hier in Elbing wurden beide gefragt, ob fie vor dem 


wird nicht müde, in ihren Briefen an ihre] Termin über den Thatbeſtand mit dem Angeklagten 
Mutter, die Königin Viktoria, von „Alicky“]geſprochen haben. Dieſe bekundeten dann, nie mit 
zu berichten, die „ihr perſonifizirter Spitz] Woßmann über den Thatbeſtand geſprochen zu haben, 


name „Sonnenſchein“ ift. Ste berichtet, daß Angeli 
(der an den Hof kam, um die Familie des Groß⸗ 
herzogs zu malen) über ſie „in Bewunderung ver⸗ 
loren” ift; daß fie „io reizend und lieb, fo fröhlich 
und nett“ iſt und ein andermal wieder heißt es: 
„Sonnenschein ift ein Bild ſtarker Geſundheit.“ 
Intereſſant iſt übrigens die Verſchiedenbeit der Berz 
hältniſſe, unter welchen Mutter und Tochter in die 
neue Heimath kommen. Während für Prinzeſſin Alix 
Edelſteine, Perlen und koſtbare Pelze zum Trouſſeau 
geſandt wurden und die Großmutter koſtbare indiſche 
Shawls für die Matinees ſpendet, kam ihre Mutter 
als junge Frau in fo enge Verhältniſſe, 


oder mit demſelben zuſammen geweſen zu ſein; auch 
von der Bedrohung, die Woßmann gegen den Gaſt⸗ 
wirth Cornelſen gemacht hat, wollten fie es gehört 
haben. Durch die Beweisaufnahme wird feſtgeſte ut, daß die 
drei vor dem Termine mit Woßmann gesprochen, auch 
längere Zeit zuſammen geweſen find. Als N. inter in 2 
Fällen, um den Thäter eines Verbrechens der Strafe 
zu entziehen, werden Woßmann zu 10 und Putz und 
Zimmermann zu je 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Gegen Harnau, der vereidet worden war, iſt das 
Meineidsverfahren eingeleitet worden. — Das Dienſt⸗ 


*) Nachdruck verboten. 


fuhe, wart weg, ick fand et nich, ſtatt deffen ëch le 


wegen it der Arbeiter Hermann Seidler und der ein⸗ d 


mädchen Antonie Sogerzalski aus Stalle tft geſtändig, 
im Mai einen ſchwarzen Rock durch Erbrechen eines 
Spindes entwendet zu haben. Da dieſelbe wegen 
Diebſtahls bereits vorbeſtraft iſt, wird ſie mit 6 
Monaten Gefängniß beſtraft. — Der Waldwärter und 
Amtsdiener Adolf Schwenzfeger in Koggenhöfen hatte 
am 11. Juni einen Gefangenen ins Gefängniß zu 
bringen. An einer Lehmkaule zu Reimannsfelde ent⸗ 
lief der Gefangene, doch ſtellte er fih ſpäter dem Ges 
richte freiwillig. Schwenzfeger wird mit 10 Mk. be⸗ 
ſtraft. — Zwiſchen dem Knechte Auguſt Leiding und 
dem Dienſtmädchen Marie Koſchle bei dem Beſitzer 
Schröter zu Tiegenhagen war eine Feindſchaft aus⸗ 
gebrochen, welche am 27. rem. 28. Juli zu 
argen Mißhandlungen ausartete. Während die 
Koſchke den Leiding mit einer eiſernen Ofenkrücke 
bearbeitete, nahm Leiding einen Harkenſtiel, und als 
zuletzt die Koſchke fih mit den Kopfhaaren des Leiding 
beſchäftigte, nahm der Letztere ein Meſſer und verletzte 
die Koſchke im Geſicht und an dem Körper. Leiding 
wird mit einem Monat, die Koſchke mit 6 Tagen 
Gefängniß beſtraft. Beide verſprachen, fih von nun 
an friedlicher zu verhalten. — Dem Lehrer Maſchke zu 
Alt⸗Weichſel wurde von mehreren Müttern der Schul⸗ 
mädchen geklagt, daß der 13jährige Franz Radtke 
mit ihren Töchtern unſittliche Handlungen treibt. Der 
Lehrer beſtrafte den Radtke in der Schule mit den 
ihm rechtlich zuſtehenden Strafmitteln. Der Vater 
des Radtke klagte nun bei der Königl. Staatsanwalt⸗ 
ſchaft gegen den Lehrer wegen Mißhandlung ſeines 
Sohnes. In der eingeleiteten Unterſuchung kam das 
Treiben des Knaben an das Tageslicht, Die Unter⸗ 
ſuchung gegen den Lehrer wurde eingeſtellt, dagegen 
gegen den Franz Radtke eingeleitet. Derſelbe ſteht 
heute dieſerhalb unter Anklage. Da die Anklage er⸗ 
wieſen ift, wird Franz Radtke wegen Stttlichkeits⸗ 
vergehen zu 10 Tagen Gefängniß verurtheilt. 


Telegramme 


der 

„Altpreußiſchen Zeitung.“ 

Berlin, 30. Okt. Graf Caprivi wird 
ſich am Donnerſtag auf einige Tage zu Ver⸗ 
wandten nach Skirren begeben und dann nach 
der Schweiz reiſen. 

Berlin, 30. Okt. Die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ ſchreibt: Wie wir erfahren, iſt gegen 
das Urtheil im Disziplinarprozeß gegen den 
Kanzler Leiſt in höherem Auftrage Berufung 
bei den vorgeſetzten Behörden eingelegt 
worden. 

Berlin, 30. Okt. Reichskanzler Fürſt 
Hohenlohe machte am Sonnabend dem Grafen 
Caprivi einen längeren Beſuch. 

München, 30. Okt. Alle liberalen 

Blätter begrüßen den Fürſten Hohenlohe an 
der höchſten Stelle im Reiche und erblicken 
in ſeiner Berufung die beſte Löſung der 
Kriſe. Die „Neueſten Nachrichten“ erinnern 
an die Freundſchaft Hohenlohe“s und Bis⸗ 
marck's; die „Augsb. Abendztg.“ meint, 
wenn Hohenlohe der direkte Nachfolger Bis: 
marck's geweſen, würden dieſem die Bitter⸗ 
keiten des Abſchiedes erſpart worden ſein; 
die „Allg. Ztg.“ ſagt, das hohe Alter ſei der 
einzige Fehler des neuen Kanzlers. Hohenlohe 
ſei jetzt ein halbes Jahr älter, als Bismarck 
bei ſeiner Entlaſſung geweſen. Weniger 
entzückt find die klerikalen Blätter. Die 
ſozialiſtiſchen Blätter bekämpfen bereits ent⸗ 
ſchieden den neuen Miniſter des Innern 
von Köller. 

Wien, 30. Okt. Geſtern Abend fanden 
in der ganzen Stadt Maſſenverſammlungen 
zu Gunſten der Einführung des allgemeinen 
Wahlrechts ſtatt, die jedoch ruhig verliefen, 

a die Führer redlich bemüht waren, die 
Ordnung aufrecht zu erhalten. Der Abg. 
Schrammel betonte, daß, falls die kommende 
Seſſion das allgemeine Wahlrecht nicht zu 
tande bringe, ein Maſſenſtreik ausbrechen 
werde. Der Redakteur der „Volkstribüne“ 
wurde nach voraufgegangener Hausſuchung 
verhaftet. 

Wien, 30. Okt. Privatnachrichten aus 
Petersburg warnen vor einer optimiſtiſchen 
Auffaſſung der Nachrichten über eine Beſſer⸗ 
ung im Befinden des Zaren; dieſelben haben 
nur den Zweck, den Kaiſer, der ab und zu 
ausländiſche Zeitungen lieſt, zu beruhigen. 
Thatſächlich liegen gar keine Anzeichen der 
Beſſerung vor, der Appetit hat ſeit 2 Tagen 
fait ganz aufgehört. 5 

‚Budapeft, 30. Okt. Die große Pulver: 
mühle zu Bisztra (Siebenbürgen) iſt infolge 


der Exploſion von 1000 Kilogramm Pulver- 


in die Luft geflogen. Der Verluſt an 
Menſchenleben iſt beträchtlich. Die Detonation 
war ſo ſtark, daß ſechs Stunden im Umkreiſe 
er Boden erdbebenartig zitterte. Weitere 
Details fehlen noch. 

Rom, 30. Okt. Die Präfekten haben 
ſtrikten Befehl zur Aufrechterhaltung der 
Ordnung bekommen. Wenn nöthig, ſollen 
diejenigen Abgeordneten, welche in eine 
Propaganda für die National⸗Liga eingetreten 
ſind, verhaftet werden. Es wird auffällig 
bemerkt, daß die katholiſche Preſſe in ihren 
Angriffen auf Crispi mit den Ausführungen 
der Sozialiſtenblätter übereinſtimmt. 

Paris, 30, Okt. Aus Anlaß des Ger 
denktages des Unglücks von Vorti fand 
geſtern in der ruſſiſchen Kirche ein Dant- 
gottesdienſt ſtatt, welchem der Präſident 
Caſimir Perier und der Miniſterpräſident, 
ferner das gange Perſonal der ruſſiſchen 

unten. 
Woge genen 30. ort. Der Chef des 
Hofzeremonienamtes ift mit mehreren Hofs 
beamten nach Livadia abgereiſt, um die letzten 
Vorbereitungen für die Vermählung des 
Großfürſten⸗Thronfolgers zu treffen, welche 
am 9. November ſtattfinden ſoll. 

Petersburg, 30. Okt. Entgegen den 
Gerüchten von einer neueren Aufſchiebung 
der Vermählung des Thronfolgers wird 
amtlich bekannt gegeben, daß dieſelbe am 9, 
November neuen Stils ſtattfinden werde, 


Petersburg, 30. Okt. Im Befinden 
des Zaren kann eine Beſſerung nicht 
eonftatirt werden. Er hat feit einig en 
Tagen ſehr wenig gegeſſen und fühlte ſich 
geſtern Abend ſehr ſchwach. Neuerdings 
ſtellte ſich ein ſtarker Lungen⸗ und Kehlkopf⸗ 
E ein, der Auswurf enthält fogar 

H + 

Belgrad, 30. Okt. Das Statut für die 
Belgrader Effecten» und Waarenbörſe erhielt 
die königliche Sanction. 

Madrid, 30. Okt. Allen Erwartungen 
entgegen iſt es Sagaſta gelungen, die Kriſis 
zu verhindern und die gegenwärtige Lage 
des Miniſteriums zu befeſtigen, ſowie das 
parlamentariſche Programm zu redigiren, 
welches von allen Gruppen der Mehrheit 
unterſtützt wird. 

Brüſſel, 30. Okt. 17 ſozialiſtiſche 
Generalräthe ſind gewählt und 41 kommen 
in Stichwahl. Die Katholiken ſiegten in 6, 
die Liberalen in 3 Provinzen. Die Bildung 
eines Arbeiterminiſteriums iſt definitiv be⸗ 
ſchloſſen, ebenſo wie die anderen Maßregeln 
zu Gunſten der Arbeiterklaſſen. Der König 
hat dieſe Pläne voll gebilligt. Der Ab⸗ 
geordnete von Loewen, Nyſſens wird Arbeits⸗ 
miniſter, Beernaert hat das Portefeuille ab: 
gelehnt, er wird alſo definitiv nicht ins 
Miniſterium eintreten. Sämmtliche fozialiſtiſche 
Abgeordnete werden morgen hier zuſammen⸗ 
kommen um ihre Stellung in der Kammer 
definitiv feſtzuſtellen. 

Newyork, 30. Okt. Der „Herald“ ver⸗ 
öffentlicht ein Telegramm aus Buenos Aires, 
nach welchem bei dem Erdbeben in La Rioja 
2000 Perſonen ums Leben gekommen und 
20,000 obdachlos ſein ſollen. 


Börſe und Handel. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 


Berlin, 30. Okt., 2 Uhr 50 Min. Nachm. 
Börje: Feſt. Cours vom 29 10. 30.10. 
31/2 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe | 100,00 100,00 
31/2 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 100,20 10 10 
Oeſterreichiſche Goldrente 01,40 101,20 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 100,00 | 100,10 
Ruſſiſche Banknoten 232,60 234,00 
e Banknoten 164,00 | 164,00 
Deutſche ReichBanleihe e 105,90 | 105,80 
4 pCt. preußiſche Conſols 105,80 105,75 
4 pCt. Rumänie 83,90 83 90 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten. 118,50 | 119 00 

Produkten⸗Börſe. 
Cours vom 8 29 10. | 30.10 
Weizen Oktober 126,70 127,20 
Mai „ „ „134,70 135,50 
Roggen Oktober 108,20 | 108,70 
Mak. 88 115,70 116,00 
Tendenz: Feſter. 

rap E 18,9) 18,90 
bol Orto ben 43,50 43,50 

Mi SET 44,10 44,00 
Spiritus Oktober 35,40] 35,50 


Königsberg, 30. Okt., 12 Uhr 48 Min. Mittags. 


(Von Portatius und Grothe, 
Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ u. Spirituscommiſſionsgeſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L % ezel Faß. 

Loco contingent irt. 50,50 „ Geld. 
Loco nicht contingentirt. . 30,75 „ Geld 
Danzig, 29. Okt. Getreide börſe. 

Weizen (p. 745 g Qual.⸗Gew.): behauptet. M 
Umſatz: 200 Tonnen. 
inl. hochbunt und weiß 122—125 
„ hel 20 
Tranſit hochbunt und weiß P 95 
= EE 92 
Termin zum freien Verkehr Okt⸗Nov. | 123,50 
N 89, 
Regulirungspreis z. freien Verkehr 123 
Roggen (p. 714 g Qual.⸗Gew.): behauptet. 
SE e ai 06 
ruſſiſch⸗polniſcher zum Tranſit 72 
Termin Den? SC 1 405 
la ii EHE N T a 72 
egulirungspreis z. freien Verkehr 106 
Ge rfte: große botod 8 8 118 
kleine {625—660 g) . . . +» 95 
galer, inländiſcher 106 
Erbſen, inländiſ chte 120 
S 5 ranjit Ae re 105 
Rübſen, inländiſchhetee 170 


Spiritusmarkt. 
Danzig, 29. Oil! Spies pro 10,000 Liter loco 
eontingentirt 50,00 Br. nicht contingentirt 31,25 
Br., pro Ok tober 30, 0 Br. 


Modernſte 


u. ſolideſte Männerkleiderſtoffe 
à SE te per E 
Original⸗Muſtercollectionen in billigen, mittleren 

rig und hochfeinen Qualitäten, 
wobei Paſſendes für Jedermann, 
verſenden bereitwilligſt franco ins Haus. 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M., 
Fabrik-Depot. 


Stadt-Theater. 
EE 
Dienstag: Abſchiedsvorſtellung 
und Benefiz Carl William Büller. 


Einer von unfere Leut, 
neu bearbeitet von Franz Gottscheid. 


Mittwoch: Geſchloſſen. 


Donnerſtag, den 1. November c.: 
. Abonnementsvorstellung. 


Don Juan. 
Große Oper in 2 Akten von Mozart. 
Kätt Se an der Kaſſe des 
tadttheaters. 
Vorbeſtellungen auf feſte Plätze an der 
Kaſſe des Stadttheaters. 


Nächſte Operette: Gasparone. 


Cacao 
Riquet, 


beſſer 
als WE ger 
ei 


82,00 

nd 

koſtet [Bernh. Janzen. 
Kirchliche Anzeigen. 


St. Nico lai⸗Pfarr⸗Kirche. 
Donnerſtag, den 1. November: 
Feſt Allerheiligen. 

Vorm. 91 Uhr: Herr Propſt Zagermann. 
Freitag, den 2. November: 
Gedächtnißtag. Allerſeelen. 

Vorm. 9% Uhr: Herr Kaplan Tietz. 


Evangeliſcher Gottesdienſt in der i 


Baptiften-Gemeinde, 


Am Dienftag Abends 8 Uhr leitet in 


der Baptiſten⸗Kapelle Herr Prediger Hinzle⸗ 
Inſterburg die Sekt Prediger Hinzle 


FFF 
Elbinger Standesamt. 
Vom 30. Oktober 1894. 
Geburten: Fabrikarbeiter Eduard 
Kirſchnick T. — Nagelſchmiedemeiſter 
Hermann Hofmeiſter S. — Fabrikarbeiter 

Heinrich Kuhn T. 

Aufgebote: Tiſchler Johann Her⸗ 
mann Wenzel⸗Elbing mit Auguſte Bahr⸗ 
Oberkerbswalde. — Klempner Magnus 
von Schönholtz mit Wilhelmine Baasner. 
— Poſtaſſiſtent Max Heinrich Heuer⸗ 
Elbing mit Betty Eichſtaedt⸗Jezewo. 

Eheſchließungen: Fabrikarbeiter 
Anton Schikowski mit Marie Schulz. 

Sterbefälle: Arbeiter Johann 
Mauter S. 4 J. — Arbeiter Joſef 
Hiples T i 

S. 


4 


Sun. Mühlendamm 38. 


Auiler- Panorama 


Dieſe Woche: 


Velkausſlellung von Chicago, 


Liederhain. 
Letzte Probe. 


Liederhain! 


Sonntag, den 4. November 1894: 


Vortragsabend 
in der Bürger- Ressource. 
Jedes aktive und paſſive Mitglied 
erhält bei Herrn Kaufmann G. Ehr- 


lich, Speicherinſel, bis Sonntag Nach⸗ 


mittag 1 Uhr eine Karte 
eines Gaſtes. 
Anfang 7 Uhr Abends. 


— EB 
Die Verlooſung 


und a ae 
des + rm et Wo lt i 2 
Vereins fiber e ain e e 
11. November d. 
Bürger⸗Reſſource 
cert wird von der Kapelle des Herrn 
Pelz ausgeführt. Die uns noch gütigſt 
zugedachten Geſchenke bitten wir möglicht 
bald an uns zu verabreichen. Ebenfalls 
bitten wir um Abnahme von Looſen 
à 50 Pf. 
Maria Schüler. 

Anna Sehler. Antonie Wolska, 

Elisabeth Kraft. 

Propſt Zagermann. 


Bekanntmachung. 


„Die Herren Wildprethändler fordern 
wir auf, uns auf das in unſeren Forſten 
in dieſer Jagdzeit zu erlegende Wild 
(Rehe und Hafen) verſiegelte Angebote 
bis zum 
3. November d. Is. 
einzureichen, auch anzugeben, welche 
Caution dieſelben zu ſtellen bereit ſind. 
Die Angebote werden am 3. November 
11 Uhr Vormittags zu Rathhauſe vom 
Herrn Stadtforſtrath Kuntze eröffnet 
werden. ` 


Elbing, den 25. Oktober 1894, 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Körung der Privpatdeck⸗ 
hengſte aus dem Stadt⸗ und dem Qand- 
kreiſe Elbing wird 


Mittwoch, den 7. November, 
Mittags 12¼ Uhr, 
auf dem hieſigen Viehhofe ſtattfinden. 
Elbing, den 25. Oktober 1894. 


Die Polizeiverwaltung. 
gez. Elditt. 
Schönen neuen - 


Majoran, gerebelt, 


empfing neue Sendung 


Bernh, Janzen. 


zur Einführung 


att. Das Com | D 


295 


im, 


1) KC 


erſten Hälfte dieſes 


Der 


Liberaler Verein. 
Mittwoch, den 31. October er., Abends 


Verſammlung 


Gewerbehaus“, 
ages ord 
des Herrn Dr. 3 Ser 


Ki 


Hänge-, Tiſch⸗ und Küchenlampen, 


Candelaber 


offeriren zu ermäßigten Preiſen 


Kronleuchter, Wandarme, 


und Ampeln 


empfehlen bei gröſtter Auswahl zu bedeutend ermäßzigten Fabrikpreiſen 


Gebr. Ilgner. 


Petroleumkocher, 
Caffee- und Theemaſchinen, 
Brikania-Thee- und Caffee. Service, 
Hurt und Meſſerſtänder 


Spirituskocher, 


Gebr. Jigner. 


‚ Patent-Bichiebeeren, 
Kardätichen ` 


Borfte, 


n reiner 


Biehlardatichen, 


Altiegel, Balfter und Vichketten 


empfehlen bei großer Auswahl zu Fabrikpreiſen 


Bekanntmachung. 


bergſtraße, Wallſtraße 
e ef 31. d. Mts., 
Vormittags; 
Regen und Neuſtädtiſchen 
Nachmittags; 
D der Waſſerſtraße dé 
onnerſtag, den 1. November er., 


rmittags; 


98; 


und Großen 


Elbing, 
Der Magiſtrat. 
Elditt. 


Bekanntmachung 


Donnerſtag, den 1. Novbr. e 
follen aus dem Forſtreviere Mo eli 
und Damerauerwüſten etwa fol ang 
Hölzer öffentlich meiſtbietend verkauft 
werden: 

a. aus Vogelſang: 

1 Stück Ei.⸗, 1 Bus, 1 Kie⸗Nutzholz 
245 R.⸗Mtr. Bu.⸗ u. Ki.⸗Reiſig; ) 
b. aus Damerauerwüſten: 

2 R.⸗Mtr. Bi.⸗Klobenholz, 
„ Bu.⸗, Bir, Er.⸗Reiſig. 
Verſammlung der Käufer Morgens 
10 Uhr im Waldſchlößſchen. 
Elbing, den 25. Oktober 1894. 


Der Magiſtrat. 


Kaiſergries, Königstrank, 
Saure Gurken. 
Julius Arke. 


Handarbeits-Anterricht 


in praktiſchen wie auch Luxus⸗Arbeiten 
ertheilt 


Martha Plastwich, 


geprüfte Handarbeitslehrerin, 


Inn. Marienburgerdamm 27, J. 


Gebr. 


Aerzten 


Ilgner. 
Bekanntmachung. 


Freitag, den 2. November er, 
ſollen aus dem Schutzbezirk Birkau 
etwa folgende Hölzer öffentlich meiſt⸗ 


bietend verkauft werden, und zwar: 
R.⸗Mtr. u.s, 

25 R.⸗Mtr. Ki.⸗Klobenholz, 

2 R.⸗Mtr. Fichten⸗Knüppelholz. 

Verſammlung der Käufer Vor⸗ 
mittags 10 Uhr im Gaſthauſe zu 
Trunz. 

Elbing, den 25. Oktober 1894. 


Der Magiſtrat. 


Königsberg i. Pr., 


Schönſtr. 11a. 
e ya Poliklinik 


für S 
Frauenkrankheiten. 


Die Poliklinik (unentgeltliche Be⸗ 
handlung unbemittelter kranker Frauen) 
wird täglich von 10—11 Uhr von dem 
Unterzeichneten abgehalten und, ſoweit 
als möglich, noch freie Medicin gewährt. 

Privat⸗Sprechſtunden: Von 11—12 
und 4—5 Uhr. 

Die Aufnahme in die Anſtalt erfolgt 
während dieſer Stunden. 


Dr. M. Lehmann, 


: Frauenarzt. 


Bj, Mreussaltige SC 
[Dia ni nos 
in solidelor Eisen- 
| consteuetionnmit 
7 D ster ge 


geeignet ur 
Unterrichts- und 
Uebungszweeke van 
M. 40. ab. 


Heſenſſher Dank! 


Nachdem mein Sohn Walther faſt 
2 Jahre an beiden Füßen völlig er⸗ 
lahmt war (chroniſche Gelenkentzündung) 
und von hieſigen und auswärtigen 
erfolglos behandelt wurde, 
wandten wir uns an den homöopath. 
Arzt Herrn Dr. med. Volbeding 
in Düsseldorf, Königsallee 6, wel- 
cher meinen Sohn innerhalb 12 Wochen 
wieder hergeſtellt hat, ſo daß derſelbe 
nicht nur in der Lage iſt, ohne Krücken 
zu gehen, ſondern es mit jedem ſeiner 
Altersgenoſſen im Wettlauf aufnimmt. 
Ich ſpreche hiermit dem Herrn Doktor 
meinen tiefgefühlten Dank aus mit dem 
Bemerken, daß ich nicht unterlaſſen 
werde, denſelben jedem ähnlich Leidenden 
zu empfehlen. 

Wilhelm Karrenberg. 
Velbert (Rhld.), Hefelerlir, 4 


8) Uhr: 


‚Der Elbinger 
5 ahrhunderts s ger Zreifiun in der 
2) Referat über die polltiſche Lage. 


orſtand. 


Laut Preisverzeichniss 


der 
Russian-Amerikan India Rubber Co. 
in St. Petersburg 
verkaufe von heute ab ſämmtliche Erzeugniſſe dieſer bekannt allerbeſten 
Fabrik in 


Gummischuhen für Herren, Damen u. Kinder. 
Fiſcherſtr. 16. M. Rübe Wittwe, gicherſtr. 16. 


Trockene Maler⸗ u. Maurer⸗ 
farben, Lacke, Firniß, Pinſel, 
Schablonen, Kitt, Bronze 


kauft man in beſter Qualität am billigſten bei 


J. Siaesz jun., 
í Königsbergerſtraße 84 und Waſſerſtraße 44. 
Spezialität: Streichfertige Oelfarben. 


Die weltbekannte Berliner Nähmaschinen- 
Fabrik M. Jacobsohn, Berlin N., Linienstrasse 
Nr. 126, berühmt durch langjährige Lieferungen an: 
Lehrer-, Militär-, Krieger- und Beamtenvereine, liefert 
neueste hocharmige Singer Nähmaschinen, elegant mit 
Fussbetrieb, für M. 50 (üblicher Ladenpreis M. 80—90). 
Maschinen sind in allen Orten zu besichtigen. Catalog® 
kostenlos. Alle Sorten Handwerksmaschinen zu Fabrik- 
preisen. KA wöchentl. Probe, 5 Jahre Garantie, 
x Nicht convenirende Maschinen nehme anstandslos auf 
meine Kosten zurück. Bi” Leser dieser Zeitung erhalten den gleichen 
Rabatt, wie oben genannte Vereine. WE Warnung vor Täusch- 
ungen?! Meine Inserate werden nachgeahmt; ich bitte deshalb genau auf 
meine Firma zu achten. Bee? 


Kaufen Sie Meininger 1 Mark-Loose. 


Für Alle Welt. 


Illuſtrirte Familien⸗Zeitſchrift. 


Preis des Vierzehntagsheftes nur 40 Pfg. 


Jährlich 28 Hefte. Jedes Heft enthält mindeſtens 24 dreiſpaltige 
: 8 Grok- Folio- Seiten. 


Der Jahrgang beginnt mit dem Abdruck dreier großer und 
äußerſt ſpannend geſchriebener Romane: 


Polypenarme v Hans Richter, 
Eine Todſünde von H. Conway um 


Die Thierbändigerin J. v Jobellit, 


denen ſich weitere Romane, ſowie zahlreiche Novellen und Humoresken 
anſchließen werden. 

Populäre Artikel über alle wichtigen Fortſchritte, Er⸗ 
findungen und Entdeckungen aus den Gebieten der Wiſſen⸗ 
ſchaft und Induſtrie. Humor in Wort und Bild. Briefkaſten. 

Eine Specialität bietet „Für Alle Welt“ in ihren 
farbigen Illuſtrationen SE 
und übertrifft hierin alle beſtehenden Familienblätter. 

Jeder Abonnent erhält 
mit dem 1. Hefte eine 
farbige Extra-Kunstbeilage 
„Ungestüme Gäste‘. 
Dieſes Kunſtblatt eignet fih vortrefflich zu einem herrlichen 


Wandſchmuck! EE 
nehmen alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten 
Abonnements ch (Poſtzeitungsliſte 23984). Das ſoeben 


erſchienene Probeheft ſendet jede Buchhandlung auf Wunſch zur Anſicht. 
Berlin W. 57. Deutſches Verlagshaus Bong & Co. 


SÉIS 


Habe einen Poſten blane, rothe 

ee en 
i igem S 

we isenbläiter, 

Lange Hinterſtraße Nr. 11. 


ee E ege, gegen 

Leichnamſtraße 102 ift 1 Wohnung 
von 2 heizb. Bimm., Küche, Kammer, 
Keller u. a. Bub., Eintritt in den Gat- 
ten, von gleich zu vermiethen. 


Einen Tehrling 
ſucht . 


Gustav Lehmkuhl. 


Peirathsgelud! - 


Ein gebildeter Mann, 23 Jahr alt, 


evangeliſch, ſelbſtſtändig, ſucht eine Le⸗ 
bensgefährtiu von 22 Jahren, welche in 
der Häuslichkeit gewandt iſt. 


Schmidt, 


Kleine Wunderbergſtr. Aa, 
—̃ AàuTͤ— ͥ—äé 
Der heutigen Auflage dieſer 

Zeitung liegt für alle unſere 

Leſer ein Proſpect der bekannten Firma 
Carl Heintze, Berlin W., be⸗ 
CS die Weſeler Geld⸗Lotterie, bei, 


den wir beſonderer Aufmerkſamkeit em⸗ 
pfehlen. 


August Wernick Nachf., 


Inh.: Edw. Börendt, Schmiedestrasse 7. 
Cocosläufer, 
beste Qunlätät, 


verkaufe wegen gänzlicher Aufgabe 
dieses Artikels zum Kostenpreise. 


Der Hausfreund. 


Tägliche Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 


Nr. 255. 


Elbing, den 31. Oktober. 


1894. 


Der Roman eines 
Häßlichen. 


on F. v. Bülow. 
Wachdruc verboten 


— 


7) 

Indeſſen ſchickte mir ein Bankhaus auf Sin, 
weiſung meiner Mutter die Summe von 75,000 
Mk., alſo den ganzen Reſt meines beſcheidenen 
Eigenthums. Der nachfolgende Brief aus 
Trüberhaide war ganz, wie ich ihn erwartet 
hatte: Wenn ich mein Geld durchaus zum 
Fenſter hinauswerfen wolle, möge ich mir keinen 
zwang anthun. Einen bergab rollenden Karren 
könne doch Niemand aufhalten. Nur möge ich 
mir jede weitere Unterſtützung aus dem Kopfe 
chlagen. Um Verſchwender in ihren Tollheiten 
peep ätten, hätten weder fie noch ihre Väter 

x. 
| Ich ſteckte die Strafrede ſtillſchweigend ein, 
et mein Geld in dem vom Onkel Chriſtoph 
las verurtheilten Unternehmen, an deffen 
umdringung ich glaubte, an, und ſtürzte mich, 
En Unabänderliches zu vergeſſen, mit erhöhter 
nergie in meine Arbeit. Begreiflicher Weiſe 
batte ich wenig Luft, an Sophie und Egbert 
as Benehmen von Brautleuten zu ſtudiren, ich 
hielt mich daher tagsüber unter dem Vorwand, 
geſchäftlich in Anspruch genommen zu ſein, 
ends unter dem der Uebermüdung von der 
amilte fern. Oukel und Tante erſchwerten 
mir das nicht. Ich hatte die Empfindung, daß 
te in ihren verwandtſchaftlichen Gefühlen gegen 
mich weſentlich kühler geworden waren. Sie 
trauten mir nicht mehr recht. 

So kam der Winter. Der Schnee fiel und 
legte eine fußhohe Decke über das Land. 

ch kehrte von einer Holzverſteigerung zurück, 

als ich vor der Dorſſchenke von Neſſelwitz den 

Aniritzelnitzer Schlitten halten fab. Die in koſt⸗ 

ares Pelzwerk gehüllte Inſaſſin ſprach mit 

Fräulein Marie, der Pfarrerstochter, die, einen 

Henkelkorb am Arm, neben dem eleganten Keinen 
uhrwerk ſtand. 

Ehe ich jedoch den Schenkplatz erreicht hatte, 
ditt beſagtes Fuhrwerk mit lustigem Schellen⸗ 
Bn weiter. Marie ſah ihm nach, bis er um 
be nächſte Ecke der Dorfſtraße bog; darüber 
Plte ich fie ein. 


„Guten Abend, Fräulein Marie!“ 

„Guten Abend, Graf Stephan.“ 

Se ich ein Stückchen Weges mit Ihnen 
ehn?“ 


„Gewiß, Graf Stephan. Ich beſuche die 
lahme Suſann'.“ z 

„Sie thun immer etwas Nützliches und 
Gutes, das weiß ich ſchon. Was wollte denn die 
Kniritzelnitzerin in Neſſelnitz?“ 
5 war Gabriele,“ ſagte Marie und ſeufzte 


Kennen Sie Fräulein Gariele von Golnow 


ge 

„®© ja, fie befucht häufig unfere 

fie figt dann ganz wl 5 5 aha 
frauen, fo daß Ste fie vom herrſchaſtlichen Stande 
aus kaum ſehen können. Hernach ſpricht ſie zu⸗ 
weilen im Pfarrhaus vor. Ach, es ift gar zu 
traurig!“ 

Ich ſah ſie verwundert an. „Was iſt traurig?“ 

Sie muſterte mich mit einem langen Blick 
ihrer verſtändigen Augen. 

„Ich habe ſo viel durch Hobelſpahn von 
Ihnen gehört,“ ſagte fie, „daß Sie mir wie 
eln alter Bekannter ſind. Und es iſt mir, als 
könnte ich Ihnen mehr anvertrauen, als Anderen, 
mehr beinahe, als meinem guten Manuel.“ 

„Der mag mich ſchön rausgeſtrichen haben 
in ſeiner enthuſiaſtiſchen Manier!“ dachte ich 
etwas beſchämt. 

„Und darum will ich's Ihnen nur ſagen,“ 
fuhr ſie ſort. „Vielleicht vermögen Sie mehr 
über die Komteſſe Sophie als Andere. Fräu⸗ 
lein von Galnow iſt nämlich mit dem Baron 
Kanden ſo gut wie verlobt geweſen, ſo wenigſtens 
hat ſie ihre Beziehungen mit dem Baron auf⸗ 
gefaßt. Seit nun ſeine Verlobung mit unſerer 
Komteſſe feſtgemacht worden, hat er ſie nicht 
mehr ſehen wollen und darüber it das unglück⸗ 
liche Mädchen vollſtändig außer ſich gerathen. 
Sie ſchickt ihm Brief auf Brief und lauert ihm 
auf, aber er antwortet nicht mehr und läßt ſich 
natürlich auch nicht finden. Sie iſt aber darauf 
verſeſſen, ihn noch einmal zu ſprechen, das arme 
Ding und würde, um ihren Zweck zu erreichen, 
jeden Skaudal riskieren. Hat ſie ſich doch ſo⸗ 
gar an Komteſſe Sophie gewendet!“ 

„Schriftlich wohl?“ 

„Ja. Und die Komteſſe hat ihr ebenſowenig 
geantwortet, wie der Baron. Nun beſtürmt ſie 
mich, ich ſoll ihr eine Zuſammenkunft mit der 
Komteſſe Sophie im Pfarrhaus erwirken.“ 


„Hat das Mädchen denn gar keinen Stolz?“ 

Sie ſah mich mit einem ganz eigenthümlichen 
Blick an. „Das iſt Männerart zu fühlen,“ 
ſagte ſie, „was fragt ein verzweifeltes Mädchen 
nach Stolz?“ 

Ich bemerkte darauf, daß ſie, als die Braut 
Emanuel Hobelſpahns, über unglückliche Liebe, 
Verzweiflung und dergleichen doch wohl kaum 
mitreden könne. Aber ſie antwortete, man ſei 
nicht umſonſt Tochter und Stütze eines Land⸗ 
pfarrers, der ſich von Berufswegen um das 
Seelenleben jedes einzelnen Pfarrkindes zu 
kümmern habe. 

„Sprechen Sie doch einmal mit meiner 
Couſine,“ rieth ich. „Sophie iſt keineswegs 
hartherzig. Wenn das Rendezvous die Folge 
hätte, daß dle beiden ſich miteinander befreun⸗ 
deten, ſo wäre damit gewiß viel gewonnen.“ 

„Wenn Ste es doch der Komteſſe fagen 
wollten, Graf Stephan! Ich habe mich ihr 
niemals nähern können. Die Leute behaupten, 
fie jet febr ſtolz.“ 

So verſprach ich, den Vermittler zu machen. 

In dem dämmrigen Saal lag Egbert in der 
Nähe des Fenſters auf dem Divan und gähnte. 
Sophie ſaß in der tiefen Fenſterniſche über einer 
Näharbeſt. 

Ich blieb unentſchloſſen, wie ich Sophie zu 
einem Geſpräch unter vier Augen beſtimmen 
ſollte, in dem dunklen Gobelinzimmer, von dem 
aus ich den etwas helleren Saal überblicken 
konnte — ſtehen. ee 
Ich wollte, wir bekämen endlich wärmeres 
Wetter!“ rief Egbert. „Dies ewige Zeitungs⸗ 
lejen langweilt mich zu Tode. Es It alles 
Quark, was die Leute ſchreiben.“ 

„Wenn Du nur einmal verſuchen wollteſt, 
eine Arbeit vorzunehmen!“ antwortete die müde 
Stimme Sophiens. 

m vi meine natürlich etwas, was Dich inter⸗ 
eſſirt.“ 

„Liebe Puppe, Du vergißt, daß ich Invalide 
bin und leider nicht dem Geſchlecht der Dick⸗ 
häuter angehöre, wie der heilige Stephan. So 
wie meine Konſtttution geſchaffen tft, darf ich 
vorläufig an weiter nichts denken, als mich zu 
ſchonen. In Deinem Intereſſe natürlich, Du 
kleine Thörin.“ 

Um nicht länger unberufener Zeugen ihrer 
Vertraulichkeiten zu fein, trat ich ein, ging zu 
Sophie hin und nahm ihr die Näherei aus den 


Händen. 
„Haſt Du vielleicht ein paar Reſerve⸗Augen 
auf Lager?“ S 


Sie wollte lachen, aber brachte es nur zu 
einem trüben Lächeln. 

„Sieh da, Stephan!“ rief Egbert. „Du 
ſchwebſt auf einer förmlichen Wolke von Kälte 
herein, Theuerſter!“ 

„Haſt Du gefroren?“ fragte Sophie und er⸗ 
Si E beiden Händchen meine blaue und ftetfe 

echte. 

„Nicht der Rede merth. Aber wenn Du mir 
ein Glas Grog bereiten willſt, ſo nehm' ichs 


Ich 
Sophie, ich 


ſchon an.“ 

Ste ſtand ſofort auf. „Ich bring es Dir.“ 

Ich folgte ihr indeſſen nach dem Eßzimmer, 
wo im Samovar ſchon das Theewaſſer kochte. 

Als ich mich dort mit ihr allein befand, 
trug ich ihr ohne Umſchweife den Fall Gabriele 
Golnow vor. ) 

„Ich weiß es,“ fagte fie. „Egbert will aber 
ER daß ich irgend etwas mit ihr zu thun 
abe. 
mir unangenehme Scenen machen. Ein ganz 
rabiates Frauenzimmer,“ ſagte er, „wäre fie.“ 

„Wenn fie wirklich fo rabiat tft, wird fie, 
fürcht' ich, ihren Kopf durchſetzen, mit oder ohne 
Eure Sinwilligung. Und dann iſt es viel 


ſchlimmer, als wenn ihr ſie durch eigenes Ent⸗ 
5 ruhiger ſtimmt. Begreiſſt Du 


das 

Sophie ſah mich aufmerkſam an. „Du 
würdeſt alſo an meiner Stelle zu ihr gehen, 
nach der Pfarrei?“ 

„Ja, ganz gewiß.“ 

„Dann wil ich es thun. 
hinter Egberts Rücken geſchehen. 
ihm nachher erft. Und .. und Du, 


verſprich mir, mitzukommen !“ 
p ao Be fie ſo leicht gewonnen zu 


e und verſprach alles. 

Sie hatte mir während dieſes Geſprächs 
den Grog zurecht gemacht und reichte mir das 
Glas mit ihrem ſonnigſten Lächeln. 


Aber es muß 
ch ſag's 
tephan . 


Er jagt, fie fei maßlos heftig und würde 


Jedesmal, wenn ich fie anſoh, wurde mir d 


ſchlecht zu Muthe; ich konnte nun einmal die 
Ueberzeugung nicht los werden, daß die Ver⸗ 
bindung mit Egbert ein Unglück für ſie ſei. 
Dabei hatte ich mir feſt vorgenommen, mit 
keiner Silbe zwiſchen die Verlobten zu treten. 
Ich ſetzte das geleerte Glas nieder und wandte 
mich der Thür zu. 

„Stephan!“ rief Sophie. 

„Ja ß Wag fol ich noch?“ 

Sie ſtand am Schenktiſchchen, auf dem der 
Samovar dampfte, machte große Augen und 
preßte die Hände in einander, als kämpfte ſie 
einen Schmerz nieder. 

„Warum kannſt Du nicht länger als fünf 
Minuten bleiben, wo ich bin?“ fragte ſie. „Biſt 
Du mir noch immer böſe wegen damals? Ich 
glaubte, Du hätteſt längſt verziehen!“ 
habe abſolut nichts zu verzeihen, 
verſtehe Dich wirklich nicht. Nur, 
weißt Du, finde ich keinen beſonderen Reiz 
darin, bei einem Brautpaar den Elephanten zu 
iplelen, wenn auch Egbert mich zu den Dick⸗ 


häutern zählt.“ 
Sie warf die Lippen auf. „Er ſollte etwas 


Beſſeres thun, als ſeinen Witz an demjenigen 


zu üben, dem er alles verdankt, alles!“ 

„Ec weiß, daß ich ſeinetwegen keinen Finger 
gerührt habe“, entgegnete ich. „Er kann eben⸗ 
ſowenig Dankbarkeit für mich empfinden, wie ich 
Freundſchaft für ihn. Im Uebrigen mag er 
reden und denken, was ihm einfällt, wenn er 
nur Dir gegenüber .. Adieu, Sophie.“ 


N 


-F "WE? 


ae 


` „Alfo, nicht war, Du ſagſt niemandem etwas 
über die Ge mit Gabriele Golnow?“ 
„Niemandem. Adieu, Sophie.“ 

„ „Warum ſagſt Du nur immer Adieu?“ rief 
fie in krankhaft gereigtem Ton. „Es klingt fo 
ſonderbar!“ 

„Wenn Dir das Wort mißfällt, kann ich ja 
duch „Gute Nacht“ oder „Lebewohl“ fagen. Ich 
denfe mir das Abendeſſen, meines Huſtens 

gen, auf das Zimmmer bringen zu laſſen, 
D habe morgen fajt den ganzen Tag in 

lbpelnſtz zu thun.“ : 
jep Ste ſchwieg und ich ging. Beinah' wäre ich 
5 och wieder umgekehrt, denn im Begriff, die 
bö üre hinter mir zu ſchließen, war es mir, als 
ente ich ein Aufſchluchzen. Ich mußte mich 
90h zuſammenraffen, um weiter zu gehen. 
er welches Anrecht hatte ich noch auf ihren 
Sie mußte bei Egbert den Troſt 
n bisier D edute! — 
Als ich früh nee es unverdroſſen 
fahren, lag auf jedem Aeſtche un n 
weiße Schneeſchicht De 
Vor n. Städtchen herrschte morgendliches Leben. 
em Wirtbsbaus zur fetten Ente hielten 
Holzfubren, deren Lenker ein Morgenſchnäps⸗ 
chen nahmen. An dem ſteinernen Brunnen 
ſtand eine maleriſche Gruppe brauner, wandernder 
Geſellen, Mauſefallen⸗ und Blechwaarenhändler. 
le hüpften von einem Fuß auf den andern 
und rieben ſich die blaugefrorenen Hände, lachten 
E „ ſchwatzten aber laut dabei. Die netten 
Khnbbelntzer Dienſtmädel wanderten mit ihren 
Ho zu Gevatter Bäcker und Fleiſcher, die 
andweiber kamen mit Butter und Eier in den 
Bichen, und der Kunſthändler, in Firma 
a, 708 Fränzel und Söhne, ſchritt grapitätiſch 
WË Magazine gegenüber auf dem Trottoir 
t und her, um feine neugemalte Firma über 
mi Ladenthür zu prüfen. Alles, was ich um 
i ch her fab, beimelte mich vereinſamten Menſchen 
elt an, daß ich das Leben dieſer behaglichen 
leinbürger beinahe beneldete. 
M Indeſſen riß mich der Anblick des von mir 
erher beſtellten krummbeinigen Pferdehändlers 
Anz dieſen Betrachtungen über das Loos der 
Nüppefniger. 
i Vailchenhainer führte mich mit vielen Bück⸗ 
"gen in den Stall, wo er die Roſſe ſtehen 
atte, die ich zu beſichtigen verſprochen. Es 
aren ein paar ſtattliche Grauſchimmel, Mecklen⸗ 
burger, aber der geforderte Preis natürlich un- 
erhältnißmäßig boch. 
tjer Se verſtehen fih ſchlecht auf Ihren Bors 
Wu. Herr Grof!“ ſagte Vallchendelner; Ae 
boden Prachtexemplare find ja de Wagenpferde 


och 
Was Ihnen ſog'. Se machen ie 
o hab der Herr Onkel werd'n fallen aufn 
n a 


Vi 


Da wir uns nicht einigen konnten, begaben 


wir uns in die Wirthsſtube, um die Unterhand⸗ 
57 bei einem Cognac im Warmen fortzu⸗ 
etzen. 

Aber in dem nledrigen Wirthszimmer ſaßen 
etwa ſechs Holzhauer um den langen Tiſch, 
rauchten brenzlichen Knaſter und frühſtückten 
ſcharfen alten Limburger Käſe. In einem Neben⸗ 
raum wurde Seife geſotten. 

Ich ſchlug die Thür raſch wleder zu und 
öffnete die gegenüber liegende „gute Stube“. 

Aber beinahe wäre ich auch hier zurückge⸗ 
prallt, denn zu meiner nicht geringen Ueber⸗ 
raſchung ſaß eine Dame in dem Zimmer. 

Nur, weil ſie uns ſchon geſehen, trat ich ein, 
grüßte und ſetzte mich an das andere Ende des 
Tiſches. Vailchenhainer war mir auf dem Fuße 
gefolgt. Er verbeugte ſich dreimal hinter ein⸗ 
ander vor der Dame und ſagte: „Ihro Gnaden 
allergehorſamſter Diener!“ 

Sie ften ihn kaum zu ſehen, ſondern nahm 
ein Notizbuch aus der neben ihr liegenden 
Taſche und blätterte darin. 

„Der Herr Graf wiſſen wohl garnicht, wer 
das ſcheene Frallein is?“ raunte mir Vailchen⸗ 
hainer zu. „Wer werd fe denn fein? Nine von 
dem Baron Golnow auf Knlritzelnitz ſainen 
Baroneſſen. Ae mächtig feines Frallein! Aber 
der Herr Papa, Gnaden, giebt 'r nix mit. 3 
ſteht ffau mit im und er werd bald plaite 
machen, der Herr Baron.“ 

Dieſe halb geflüſterten Worte, in Anweſenheit 
der Dame ertheilt, verdroſſen mich, und ich er⸗ 
ſuchte Vallchenhainer, mich allein zu laſſen. 

Er entfernte ſich, ohne die mindeſte 
RE zu erh 

aum hatte er die Thür hinter ſich i 
Schloß fallen laffen, als die junge Dane e 
m i 30 mich anredete: 

„Sin en ra 

von Bf? f Stephan Waltron 

verbeugte mich zuſtimmend. 
mochte die Neſſelnitzer Damen in guten Tagen 
mit draſtiſchen Schilderungen meiner ungewöhn⸗ 
lichen Schönheit ergötzt haben. Kein Wunder, 
daß fie errieth, wen fie vor fih hatte. 

„Ich bin Gabriele Golnow,“ fagte fie tief 
erröthend. 

Sie gehörte einem Frauentypus an, den ich 
nicht ſonderlich liebe, der aber bei vielen jungen 
Männern Bewunderung hervorruft. Alles an 
dem zierlichen Figurchen war in erſter Linie 
modegerecht: Koſtüm, Figur, Haltung und fo- 
gar das Geſicht. Sie ſah ganz genau aus, wie 
die koketten Zeichnungen auf Sophies Mode- 
blättern. 

Ich ſprach meine Verwunderung aus, ſie 
ſchon ſo früh am Morgen in der Stadt zu 
finden, aber ſie hörte mir gar nicht zu, ſchien 
vielmehr in großer Aufregung mit einem Ent⸗ 
ſchluß zu ringen. 

„Hat Marie meinetwegen mit Ihnen ge⸗ 
ſprochen?“ ſagte ſie zuletzt. „Sie verſprach es 
mir geſtern. Man behauptet, Sie hätten mehr 
Einfluß auf Sophie Waltron, als andre“. 


Egbert 


„Ja, gnädiges Fräulein; ich habe auch ſchon 
mit Sophie ebener 

Wie merkwürdig ſich Angſt und Leidenſchaft 
de glatten Modepuppengeſichtchen aus⸗ 
nahmen. 

SH fagte fie? Was haben Sie erreicht, 

a “ 


„Meine Couſine ift bereit, Sie im Pfarr⸗ 
haus zu ſehen!“ ſagte ich ſo gleichmüthig, als 
handle ſich's um die alltägliche Verabredung. 

„Wann?“ 

„Wollen Sie nicht die Stunde beſtimmen, 
gnädiges Fräulein? Ich kann dann beute noch 
Fräulein Marie und meine Couſine benachrich⸗ 


en.“ 
„Bitte, ſagen Sie: morgen Nachmittag vier 
r!“ 


„Sehr wohl, gnädiges Fräulein.“ 

Sie ſchien aufzuathmen. „Wie froh ich bin, 
Sie getroffen zu haben, Graf. Ich trat 
hier ein, well ich das Geſchäft von Fränzel 
und Söhne, in dem ich Einkäufe zu machen 
habe, noch geſchloſſen fand.“ 

„Jetzt iſt es geöffnet. Ich ſah den Fränzel, 
wie er ſein neues Ladenſchild anſtaunte.“ 

„O, daß iſt mir lieb,“ ſagte ſie haſtig, 
ſtand auf und griff nach der vor ihr ſtehenden 
geöffneten Ledertaſche. In der Aufregung hatte 
fie wohl nicht richtig zugefaßt, die Taſche klappte 
auseinander, ein gemalter Thonteller rollte auf 
den Fußboden und zerbrach. 

Ich war von dem erſchrockenen und be⸗ 
kümmerten Ausdruck ihres Geſichtes betroffen. 


(Fortſetzung folgt.) 


Mannigfaltiges. 


— Die Brautausſteuer der Prin- 
zeſſin Alix wurde in Paris angefertigt. 
Im erſten Confectionshauſe daſelbſt wurde 
vor mehr als einem halben Jahre ein eigenes 
Atelier errichtet, in welchem ausſchließlich die 
Vorarbeiten an koſtbaren Stickereien für die 
Braut des Großfürſten⸗Thronfolgers zur An⸗ 
fertigung gelangten. Als Material waren 
aus Rußland große Maſſen von Edelſteinen, 
Perlen und echten Spitzen nach Paris gelangt. 
Eine Vertrauensperſon der Zarenfamilie über⸗ 
brachte dieſe Schätze — Objecte, die nach 
Millionen zählen. Die Blau- und Silber: 
füchſe, die in das Pariſer Atelier kamen, 
mußten ſchon an der Grenze als Zoll ein 
kleines Vermögen bezahlen. Es war eine 
ſchwierige Aufgabe, den Geſchmack der deutſchen 


Prinzeſſin in ſeiner puritaniſchen Einfachheit 


mit der ruſſiſchen Prunkſucht zu verſöhnen. 
Die Großfürſtin Eliſabeth, welche die meiſten 
Anordnungen gab, ertheilte im allgemeinen 
die Weiſung, zu den Stickereien mehr Silber 
als Gold, zu den Agraffen mehr Brillanten 
als farbige Edelſteine zu verwenden. Vom 


Brautkleide ſelbſt iſt auch nicht ein Fleckchen 
des koſtbaren Unterſtoffes ſichtbar; in den nach 
ruſſiſcher Mode kurz gehaltenen Brautſchleier 
find Guirlanden zarter Myrthen eingemebt; 
die Stickereien, die das Brautkleid bedecken, 
machen einen märchenhaften Effect. Das 
Material für die Schlafröcke hat die Groß 
mutter der heſſiſchen Prinzeſſin, die Boa. 
Victoria von England, geliefert. Aus den 
Vorrath ihrer echt indiſchen Shawls bracht 


die Scheere SS * AE 
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— Das hohe Alter der Soldaten 
bildet in China einen Grund zur beſonderen 
Auszeichnung. Der Kaiſer Kiang⸗Su hal 
nämlich im Jahre 1890, als er volljährig 
wurde, ein Decret erlaſſen, welches u. A. bei 
ſagt: „Um dem Himmel dafür dankbar zu 
ſein, daß er uns das Alter von 20 Jahren 
erreichen ließ, bewilligen wir allen activen 
Soldaten der acht Banner der Mandſchurel 
und Mongolei, ſowie der chineſiſchen Armee, 
welche das Alter von 70 Jahren überſchritten 
haben, die Erhebung in den Adelſtand. Denen, 
welche das Alter von 80 Jahren überſchritten 
haben, geben wir außerdem ein Stück Seide, 
zehn Megen Reis und zehn Pfund Fleiſch. 
Die, welche das 90. Jahr überſchritten haben, 
erhalten das Doppelte.“ — Wenn die inv 
ſiſchen Elite⸗Corps Leute von ſolchem Alter 
aufweiſen, ſo begreift man um ſo leichter die 
Erfolge der Japaner im jetzigen Kriege m 
China. 

— 
Verantw. Redakteur Ludwig Rohm ann 
in Elbing. 


Druck und Ca von H. Gaartz 
in Elbing. 
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